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Nr. 243. 


Der Reichskanzler Dr. Wirth hat die De⸗ 
N miſſion des Geſamtkabinetts eingereicht. Er er⸗ 
SCH klärte gleichzeitig, daß er ſich für die Neubildung 
der Reichsregierung nicht mehr zur Verfügung 

ſtellen werde. 


er Wir haben in Polen viele Kabinette kommen und gehen 
eben; die Umbildung der Regierung gehörte zu den All⸗ 


täglichkeiten. Was jetzt in Deutſchland geſchieht, iſt mehr 


5 N. ein Wechſel der Perſon. Es iſt ein Wechſel des Syſtems. 
8 Pe Demiſſion des Herrn Joſeph Wirth ift das Begräbnis 
ein, Erfüllungspolitit. Sie verläßt damit den Charatter 
nt innerpolitiſchen Ereigniſſes und greift in die große 
OHR der Welt entſcheidend ein. Was wird nun werden? 
Dieſe Frage vermag heute niemand zu beantworten. Uns 
kreibt die Welle der Weltrevolution. in der auch ein Welt⸗ 
= nur eine Etappe hleibt. Aber es wird irgendwie 
anders werden, ein neues Blatt wird beſchrieben, das heilige 
Initialen tragen wird oder neuen Teufelsſpuk beſchwört, — 

Vas iſt uns allen gewiß. ch 
Be dem’ Bankerott der Erfüllungspolitik hat die So⸗ 
Jaldemokratie ihre Zahlungsunfähigkeit angemeldet. Sie 
ürzt den Kanzler, der ihr getreueſter war und verſteckt ſich 
> nellen dem Erfurter Programm. Der internationale So⸗ 
5 Smus hat verſagt, er wird von faſziſtiſchen Wellen über⸗ 
u unt. Was bedeutet der Achtſtunden⸗Tag neben der 
85 duntarbauſſe. Was bleibt von Marx und feiner Verelen⸗ 
Fi gstbeorie noch übrig, wenn Lenin diefe Verelendung bis 

in Hungertod von Millionen praktiſch demonſtriert? 

1 ese vutſchland iſt für den Faſzismus reif. (In Paren⸗ 
8 e die kleine Anfrage: Warum wird der rein⸗jüdiſche 
1 Ihen benhäurtling Muſſolini gerade von den antiſemiti⸗ 
nen Rechtsparteien in Polen und anderswo glühend ver⸗ 
gte) Die Faſziſten von Siegerſtaaten (Italien uns 
e müſſen Übernationaliſten ſein. Kommen ſie ans 
Der, werden fie vielleicht einige gefährliche Pogrome ver⸗ 


er 


} anſtalten, im beſten Falle jedoch nur enttäuſchen; denn auch 
2 nationalen Begehrlichkeit find Grenzen geſetzt. 


55 Der Faſzismus in den beſiegten Ländern iſt nichts 
Rn deres als die natürliche Reaktion auf die Verſklavung 
RS freien Volkes, das eine dunkle Stunde wehrlos fand, 
Er erſchöpft ſich nicht in negativen Zielen, er ſtürmt vor⸗ 
d . bricht durch, greift mit Kemal nach den Minarets 
n Hagia Sophin in Byzanz und erhebt den Kreml zu 
x e politiſchen Stern erſter Größe. Nun die Erfüllungs⸗ 
lich tik am Ende ift, einfach wegen der objektiven Unmög⸗ 
15 keit der Erfüllung, wegen der Verblendung der weſt⸗ 
6 pätichen Geſchäftemacher, wegen des Zuſammenbruchs 
FR großen Lüge von einer deutſchen Schuld, nun die Ver⸗ 
anensſeltakeit des deutſchen Sozialismus und des Herrn 
Joſepß. Wirth nichts mehr geholfen hat, — iſt auch Deutſch⸗ 
and für den Faſzismus reif. Er braucht noch nicht heute 
5 kommen, er kann erſt morgen im Lande ſein, aber er 
blen, in diefen Tegen Seftimmt über das Kindesulter 
| us, 5 
5 x Deutſchlands Problem tft das Problem der Übervölke⸗ 
ee Wenn der Weltkrieg für die Deutſchen einen Sinn 
Latte, dann war es der, einer der tatkräftigſten und füngſten 
vertonen der Welt mehr Nahrungs- und Arbeitsraum zu 
GBeitaſſen. Die erſte Etappe der Weltrevolution, die in 
ie ihr, Ende nahm, hat diefen Raum nur noch ver⸗ 


| Die „Verdrängung“ aus den Grenzgebieten hat den 
gen Talkeſſel, den das Herz Europas bildet, in noch 
drößere Not gebracht. Poincars jagt zyniſch: es leben 
zwanzig Millionen Deutſche zu viel, fie mögen ſterben!“ 
. Be: er wird erkennen, daß ſich die deutſche Nation den Tod 

wicht befehlen läßt. Und ſollte er unabwendbar fein, dann 
wird das zum Tode verdammte Volk ſeine Sklavenhalter 
mit in den Abgrund reitzen. Vor dem Sklaven, der ſeine 
Ketten bricht und vor dem geblendeten Simſon, der den 

demden Gewalthabern aufſpielen foll, erzittern die Säulen 
ber Paläſte. 

Vorläufig wird noch alles ganz ruhig fein. In Frank⸗ 
deich trägt Loucheur mit Poincaré einen Zweikampf aus, in 
Dugland und Amerika beſchäftigt man ſich wie bei uns mit 
dem Zählen von Stimmzetteln und glaubt damit die Welt 
gerettet zu haben. In Deutſchland prüfen ſich die jungen 
Kräfte mit den alten, wägt man Achtſtundentag, Parteipro⸗ 
dramme. Teuerung und Hunger gegen einander ab und — 
wählt inzwiſchen ein Geſchäftsminiſterium. Damit die Karre 

weiterläuft, bis irgend ein Wunder die Götzen von Ver⸗ 
 Mailtes zu erlöſenden Göttern macht oder bis die Kataſtrophe 
aus Himmel und Hölle auf die Erde ſteigt. Zwei Perſön⸗ 
üchteiten von größerem Ausmaß zeigen ſich am Horizont: 
Hugo Stinnes, der Sohn des Volkes, der ſich zu feinem 
Wirtſchaftskönig heraufdiente, und der „hochgeborene“ Graf 
Brockdorff⸗ Rantzau, der auf den Wunſch einer Pro- 
letarierregierung in Moskau akkreditiert wurde. Was an 
beiden nicht nur fo nebenbei intereffant ift: fie haben den 
Er von Beriaißes nicht unterſchrieben. 


. 


9 .. 
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eutiche Rundſt 


in Polen 


Was bedeutet der Rücktritt des deutſchen Kabinetts für 

die Bürger Polens ohne Unterſchied der Nationalität? Er 
„bedeutet, daß es geſchickter iſt, Gegenſätze auszugleichen, als 
den Gegner zur Verzweiflung zu treiben. Er bedeutet, daß 
unſer politiſches Tun und Treiben nicht abhängig ſein darf 
von eigenen Gefühlen und der böſen Luſt des Augenblicks. 
Die Zukunft der deutſchen und polniſchen Nation wird 
weder im Berliner Reichstag noch im Warſchauer Seim 
beſtimmt. Uns treibt die Welle, deren Urſprung und Ufer 
uns verborgen iſt. Aber uns erwächſt trotzdem in dem un⸗ 
überſehbaren Chaos, in das die Völker Europas hinein⸗ 
geſtellt wurden, die vornehmſte Aufgabe der Menſchen, das 
zu ſuchen, was zu ihrem Frieden dient. Wenn wir Chriſten 
der Tat wären, gäbe es keinen Nationalitätenhader und 
keinen Haß. Es iſt das Vorrecht der Unterdrückten, daß 
ſie in ihren Katakomben dies Chriſtentum leichter begreifen. 


Was wird werden? 


Reichspräſident Ebert hat die führenden Perſönlichkeiten 
geſtern vormittag zu einer Beſprechung über die durch den 
Rücktritt des Reichskabinetts Dr. Wirth Ker Lage 
empfangen. Die Verhandlungen über die Neubildung 
einer Regierung ſind in vollem Gange. Zentrum und 
Deutſche Volkspartei hielten Sitzungen ab, die aber er⸗ 
geonislos abgebrochen wurden und nachmittags ihre Fort⸗ 
ſetzung finden werden. 

Um 2 Uhr trat der Alteſtenrat des Reichstages zu⸗ 
ſammen, um Beſtimmungen über die parlamentariſchen 
Verhandlungen zu treffen. Die Reichstagsfraktion des 
Zentrums hat eine Erklärung erlaſſen, in der ſie auf 
die Vorgänge der letzten Tage eingeht und erklärt, daß ſie 
keinerlei Initiative zur Bildung eines neuen Ka⸗ 
binetts ergreifen könne, das nicht an der Spitze Dr. Wirth 
hat. Dieſem hat das Zentrum wiederholt ſein Vertrauen 
ausgeſprochen und bewahrt es ihm noch heute. Einmütig 
ſei die Fraktion der Anſicht, daß nur ein Kabinett der 
großen Koalition für die gegenwärtige Lage geeignet 
ſei. Das einzig Erſprießliche in der jetzigen Situation er⸗ 
blicke ſie in der Entſpannung der auswärtigen Lage 
und insbeſondere in der letzten deutſchen Note an die Repa⸗ 

rationskommiſſion, welche die Billigung aller Parteien der 
Arbeitsgemeinſchaft der Mitte, ſowie der Sozialdemokraten 
gefunden hat. 

Dies iſt der weſentliche Kern der Zentrumserklä⸗ 
rung. Wie wir weiter erfahren, glaubt man, daß ein neues 
Kabinett aus Perſönlichkeiten gebildet werden wird, 
die der Arbeitsgemeinſchaft der Mitte naheſtehen und ohne 
Parteibindung die Geſchäfte führen werden. Mit anderen 
Worten dürfte ein Geſchäftsminiſterium in Frage kommen. 
Selbſtverſtändlich iſt geſtern vormittag ein lebhafter Mei⸗ 
nungsaustauſch zwiſchen den Parteien zuſtandegekommen. 
Charakteriſtiſcherweiſe war bei den geſtrigen Verhandlungen 
der Mittelpunkt der Beſprechungen der Abg. Dr. Streſe⸗ 


mann. * 


Der Ansgang der Kriſe. 


Die Sitzung des Reichskabinetts, in der der De⸗ 
miſſionsbeſchluß erfolgte, hat nur wenige Minuten ge⸗ 
dauert. Die ganze Situation war entſchieden, 
als die ſozialdemokratiſche Reichstags⸗ 
fraktion ſich trotz der noch heute nachmittag ausge⸗ 
ſprochenen Mahnung Dr. Wirths, daß er bei einer Ab⸗ 
lehnung der großen Koalition zurücktreten würde, gegen 
die Einbeziehung der Deutſchen Volks⸗ 
partei in die Regierung entſchied. Der Beſchluß 
der Sozialdemokraten wurde mit der überwältigenden 
Mehrheit von 150 gegen 20 Stimmen gefaßt. 

Am Dienstag abend um 9 Uhr erſchien der Abgeordnete 
Wels bei Dr. Wirth, um ihm den Beſchluß der Sozial⸗ 
demokraten mitzuteilen. Der Reichskanzler beriet ſich kurz 
mit den Vorſtänden der Zentrumsfraktion. Unmittelbar 
darauf trat das Kabinett zuſammen, deſſen Sitzung noch 
einmal unterbrochen wurde, da Herr Dr. Wirth noch eine 
Beſprechung mit den Führern der bisherigen bürgerlichen 
Mehrheitsparteien, Demokraten und Zentrum, herbei⸗ 
führte. Nach 10 Uhr erſchien der Reichskanzler im Vor⸗ 
raum des Beratungszimmers und erklärte den Preſſever⸗ 
rg daß das Kabinett neben feinen Rücktritt beſchloſſen 

abe. 

Dr. Wirth machte den Preſſevertretern Mitteilungen 
über die Vorgeſchichte feines Rücktrittes. Die Demiſſion 
erſchien nach Ablehnung der Sozialdemokraten, eine gemein⸗ 
ſame Regierung mit der Deutſchen Volkspartei zu bilden, 
dem Geſamtkabinett einſchließlich der Sozialdemokraten un⸗ 
vermeidlich. Ausgangspunkt der politiſchen Erwägung war 
der Wunſch geweſen, das Kabinett auf eine breitere Grund⸗ 
lage zu ſtellen. Die Arbeitsgemeinſchaft betonte dabei, daß 
gerade die heute veröffentlichte Note an die Repara⸗ 
tionskommiſſion und die aus ihr ergebende 
Politik eine Verbreiterung der Koalition erfordern. Das 
heutige Angebot der jetzigen Regierung 
habe eine fo ungeheure Bedeutung, daß nur 
durch eine Heranziehung der Kräfte der Induſtrie die Zu⸗ 
ſagen erfüllt werden können, die in dieſer Note gegeben 
worden ſind. Die Deutſche Volkspartei hat die Note aus⸗ 
drücklich gebilligt. 7 8 

Letzte Telegramme. 
Vertagung der Verhandlungen der Reparationskommiſſion. 

Paris, 16. November. (Drahtmeldung.) Die Repa⸗ 
rationskommiſſion hat geſtern weder über die 
Kohlen- und Holzlieferungen, noch über die Note der 
deutſchen Regierung beraten. Der Rücktritt des 
deutſchen Kabinetts veranlaßte die Kommiſſion, ſich 
auf Freitag zu vertagen. Der engliſche Delegierte iſt nach 
London abgereiſt, um nähere Inſtruktionen einzuholen. 


z οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοπjjũwe —— 


Anzeigenpreis: 90 mm breite Reklamezeile 350 Mk. 


N u M ; ; ſchleſten und Freiſtaat Danzig 25 bzw. 100 deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und 
inter Streifbanb monatl. 150 4 ft, deutſch.— Einzeinummer 40 Mr. — Dei höherer; früher Oſtdeutſche Rundſchau : füwierigem Sag 50 J, Auſſch 5 1 | 

oder Ausſperrung hat - 2 erbeten. — Offerten⸗ und Auskunftsgebühr 200 Mk. — Für das Erſcheinen 

2 7 der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


„eee Poſtſcheckkonten: Stettin 1847, Poſen 202157. „eee sees sse? 


17. November 1922. 


„Für die 34 mm breite Kolonelzeile 80 Mk., für die 
Ausland, Obere, 


lag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich 


renn 


46. Jahrg. 


— —— 


Danziger Börſe am 16. November 
(Vorbörslicher Stand um 10 Ahr vorm.) 


Polennoten 47,25 Dollar 7600 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages ſiehe Handels⸗Rundſchau. 5 


Die deutſche Note nicht mehr maßgebend? 

Berlin, 16. November. (Drahtmeldung.) Die „Deutſche 
Allgemeine Zeitung“ bringt folgende, allerdings noch nicht 
beſtätigte Meldung aus Paris: Der Rücktritt des deutſchen 
Kabinetts hat in der Reparationskommiſſion dazu geführt, 
daß die noch von Dr. Wirth gezeichnete Note der deutſchen 
Regierung von der Reparationskommiſſion nicht mehr 
als maßgebend angeſehen wird. Die Reparations⸗ 
kommiſſion wird dazu übergehen, Deutſchland ſelbſt 
neue Bedingungen zu ſtellen. a 


Fünf deutſche Senatoren. 


Nach polniſchen Blättermeldungen aus Warſchan muß 
es als feſtſtehend gelten, daß die Deutſchen Oberſchleſiens 
von den vier Senatsſitzen ihrer Wojewodſchaft zwei ge⸗ 
wählt haben. Damit dürfte neben den in Nr. 240 der 


„Deutſchen Rundſchau“ namentlich aufgeführten vier deut⸗ 


ſchen Senatoren noch der Bezirksleiter Kurt Mayer in 
Königshütte der deutſchen Gruppe im polniſchen Senat aur 
gehören. 


Polniſche Preſſeſtimmen zur Wahl. 


Das Krakauer Blatt „Wiadomosci Krakowskie“ teilt 
mit, daß aus glaubwürdiger Quelle berichtet wird, daß die 
Nationaldemokratie reſp. deren Führer ſehr ſtark bemüht 
find, ein Bündnis mit den füdiſchen Abgeordneten zu 
ſchließen, um fie als entſcheidende Stimmen für die erften 
entſcheidenden Sitzungen des Landtages zu gewinnen. Dieſe 
Verhandlungen werden gleichzeitig mit dem Zentrum ge⸗ 
führt und mit großem Eifer von beiden Seiten betrieben. 
Man hofft, den Handel in Kürze abſchließen zu können. An⸗ 
geblich iſt doch die Nationaldemokratie unter der Loſung des 
Antiſemitismus an die Wahlen herangetreten. 

Die gleiche Zeitung teilt mit, daß laut Zeitungsinfor⸗ 
mationen die Frage der Exiſtenz des Minderheitenblocks 
und der gemeinſamen Arbeit der Vertreter der verſchiedenen 
Minderheiten im neuen Landtag noch nicht endgültig ent⸗ 
ſchieden ſei. In allernächſter Zeit ſoll eine Konferenz des 
Zentralkomitees des Blocks ſtattfinden, auf der obige Frage 
entſchieden werden fol. Was das Wahlergebnis anbetrifft, 
ſo drücken die leitenden Kreiſe des Blocks ihre volle Zu⸗ 
friedenheit über den Ausgang der Wahlen für den Block aus. 

e Führer des Blocks erklärten unter anderem, daß die 
Wahlergebniſſe in jeder Beziehung ſelbſt die optimiſtiſchſten 
Erwartungen überſtiegen haben. 

* 4 


Die Pofener (des deutſchfeindlichen Weſtmarkenvereins) 
Zeitung „Dziennik Poznanski“ fordert von den Behörden 
eine genaue Nachprüfung der Wahlberechtigung der ein⸗ 
zelnen Perſonen des Minderheitenblocks und der Juden. 
Fe Wähler hat das Recht innerhalb 14 Tagen nach Ver⸗ 
Öffentlihung der Wahlen Proteſt gegen dieſe oder jene 
Wahlergebniſſe zu erheben und in dieſem Falle darf man 
nicht verſäumen Proteſt gegen dieſe Wahl zu erheben. Auch 
die Wahl der Kommuniſten iſt unzuläſſig, da der Kom⸗ 
munismus in Polen bisher als ein gegen den Staat und 
die Geſellſchaft gerichtetes Verbrechen betrachtet wurde. 

ir es unter dieſen Umſtänden überhaupt richtig, eine der⸗ 
artige Liſte zuzulaſſen und ſie mit den anderen Wahlliſten 
95255 zu behandeln. Mir ſcheint es, daß die volniſchen Bes 
örden in ihrer Toleranz zu weit gegangen ſind.“ 

* 


Das Organ des Landeschefs, „Kurier Poranny“, ver⸗ 


urteilt ſcharf die Nachläſſigkeit der Behörden, die die Wahl⸗ 


ergebniſſe noch nicht bekanntgegeben haben und bemerkt, daß 
bei uns in Polen die einfachſten Sachen verwickelt und in 
unbegreiflicher Weiſe kompliziert werden, wodurch ver⸗ 
chiedenen Leuten ermöglicht wird, das Volk irre zu führen. 
Die Nachläſſigkeit und Unfähigkeit trägt jedoch nur teil- 
weile daran die Schuld. In dieſem Obſtruktionschaos iſt 
ein guter Teil Syſtem der Sabotierung des republikaniſchen 
Staatslebens enthalten. Die Urſünde liegt jedoch in der 
Wahlordnung ſelbſt. 4 


über das Wahlergebnis ſchreibt die „Rzeczpoſpolita“ 
vom 13. November (Nr. 310): 4 Jahre nach der Erlöſung 
Polens ift der neue Sejm und Senat gewählt worden, der 
ſich auf die Konſtitution ſtützt, und dem bisherigen propi⸗ 
ſoriſchen Zuſtand ein Ende macht. Zwei Erſcheinungen bei 
den Wahlen geben zu Bedenken Anlaß: zunächſt die 
wachſende politiſche Macht der nationalen 
Minderheiten. Der bewußte Wille, in Polen nicht nur 
eine wichtige, ſondern eine entſcheidende politiſche 
Rolle zu ſpielen, der ſich in der Gründung des Wahl⸗ 
blockes und in dem Erwerb von über 80 Seimmandaten 
kundtut, hat ſich bei den Senatswahlen noch folgerichtiger 
und erfolgreicher erwieſen. Die Juden, die ſonſt in ſo 
viele Parteien zerfallen, haben eine nicht dageweſene Soli⸗ 
darität gezeigt. Aus den Oſtkreiſen haben wir noch keine 
licheren Nachrichten. Aber aus Lodz, Schleſtien und Lem⸗ 
berg haben wir Proteſte der polniſchen Bevölkerung, daß 
ihre Rechte durch nichtpolniſche Elemente behindert wur⸗ 
den. In Lemberg wurde ſogar auf die Chriſten ein Druck 
ausgeübt, daß ſie für die jüdiſchen Liſten ſtimmen ſollten. 
(Nan ſtelle ſich dieſen „Druck“ vor! — D. Red.) In der 
Wojewodſchaft pommerellen ſtimmen die Deutſchen 
wie ein Mann für die Lifte der Nationalen Arbeiterpartei, 


5 
1 
9 
ee 
h 
1 
2 


— 


in Oberſchleſien ſorgen fie dafür, daß fie ſogar 13 

er⸗ 
all gehen die Minderheiten geſchloſſen zur Wahl (nur nicht 
2 entſchloſſenen 
Zille nicht zuzulaſſen, daß im Senat eine be⸗ 
ſtändige Mehrheit zuſtande kommt, um auch hier die Rolle 


Sitze im Senat bekommen (die böſen Deutſchen !). 
in Oſtgalizien!). Man ſieht darin den 
Willen zu ſiegen, 


des Züngleins an der Wage zu ſpielen. Bon polniſcher 
Seite ſtellt man dieſer planmäßigen Aktion vollkommene 
Uneinigkeit entgegen. Die kleinen Parteien haben ent⸗ 
weder ſelbſt Liſten aufgeſtellt, um eigene Stimmen zu er 
langen, oder ihre Liſten zurückgezogen und ſich ſo gegen die 
eine große Liſte der Polen ausgeſprochen, gegen die 8. 
Trotzdem hat die Liſte 8 auch bei den Senatswahlen nicht 
nur geſiegt, ſondern ſich als die einzige kräftige Partei den 
Minderheiten gegenüber gezeigt. 
* 


Das Poſener Organ der Nationalen Arbeiterpartei, die 
„Prawda“, hat wefentlich verſtändigere Anſichten über die 
Minderheitsfrage im Lichte der Wahlbilanz. Sie ſchreibt 
(in Nr. 267) u. a: 

Im neugewählten Sejm ſehen wir eine zahlreiche 
Gruppe der Abgeordneten der Nationalen Minderheiten. 
Dies braucht uns nicht zu wundern, wenn wir das Ver⸗ 
hältnis der nichtpolniſchen Bevölkerung zur polniſchen be⸗ 
denken, die im allgemeinen 30 Prozent der Bevölkerung aus⸗ 
macht, in Wolhynien ſogar 80 Prozent. Die Vertre⸗ 
tung dieſer Minderheiten im Sejm tft ſelbſt⸗ 
nerſtändlich und vom Standpunkt des 
Staates aus ſogar erforderlich, wenn man vor 
allem die Ruthenen aus Oſtgalizien berückſichtigt. 

Über die Vertretung der Minderheiten im Sejm lamen⸗ 
tiert die nationale Preſſe. Den Politikern der Rechten muß 
man hier ſagen, daß manche Waffen zweiſchnei⸗ 
dend ſind und manche Maßnahmen unerhoffte Ergebniſſe 
bringen. Die Schöpfer der Wahlordnung, die National⸗ 
demokratie und die Piaſten haben ſich angeſtrengt, um die 
kleinen Parteien, beſonders auch die nationalen Minder- 
heiten zu beſchneiden. Das Ergebnis iſt im allgemeinen 
ganz anders geworden, als es erhofft war. Die Arbeiter⸗ 
parteien haben ſich gehalten und die Minderheiten einen 
Block gebildet. Das Bindemittel war ausſchließlich die 
Verteidigung gegen die Ungerechtigkeit in 
der Wahlordnung. Mit Rückſicht auf den Staat war dieſer 
Block ſchädlich, er bekräftigte den Schein der Intoleranz. 
Und das iſt das Verdienſt der Nationaldemokratie. Wir 
open beinahe 100 Abgeordnete der Minderheiten; — das 
ſt ein Ergebnis der Vorbeugungsmittel der Rechten. Ge⸗ 
trennt hätten die Parteien der Minderheiten niemals dieſe 
Abgeordnetenziffer erreicht. Unnützerweiſe hat man den 
nationalen Minderheiten Gelegenheit gegeben, ſich zuſam⸗ 
menzuſchließen, was uns dem Ausland gegenüber nur 
ſchaden kann. Für unſere Politik in den Oſtkreiſen kann 
das in den Folgen verhängnisvoll werden. Die dortige Be⸗ 
völkerung, die politiſch und geſellſchaftlich unaufgeklärt iſt, 
aber an Zahl überaus kräftig, hat ſich fetzt geeinigt unter 
dem Loſungswort: Kampf gegen das Polentum. Bedenkt 
man noch die Verſchiedenheit des Bekenntniſſes, dann kann 
man ſich ein Bild von den Verhältniſſen in den Oſtkreiſen 
machen. Man muß ſich die Lage klar und ruhig vorſtellen, 
um die Gegenſätze feſtzuſtellen und die Fehler zu verbeſſern. 
Man kann jedoch dieſe Bevölkerung nur auf 
dem Wege völliger ra nd ge⸗ 
winnen und nicht auf dem Wege des Bekennt⸗ 
nis⸗ und Nationalitätenhaders. 


* 


Stadtbürgerpartei und „Hyäne“. 


Die „Gazeta Poznanska“, das Poſener 2 der 
Stadtbürgerpartei, macht jetzt die Rechte für den Ausgang 
der Wahlen in ſcharfer Weiſe verantwortlich. In Nr. 261 
des genannten Blattes ſchreibt Ignacy Thomas in einem 
Leitaufſatz unter der Überſchrift „Die Vernichtung 
der Stadtbürger“: „Die Hyäne hat geſchworen, durch 
ihren Wahlſieg zwei Ziele zu verwirklichen: 

1. Die Wahl Pilſudskis zum Präſidenten der Republit 
nicht zuzulaſſen, : i 

2. eine ſtarke Rechtsregierung zu bilden, die alles 
heilen ſoll. 

Beide Verſprechungen waren un aufrichtig und auf 
die Unerfahrenheit der Wählermaſſen berech⸗ 
net. Die Hyäne wußte vor den Wahlen ſehr wohl, daß 
Piiſudski ebenfo gut der Linken als auch der Rechten 
über geworden. war, wenn auch aus verſchiedenen Urſachen, 
und daß die Linke nicht mehr beabſichtigte, ſeine Kandidatur 
aufzuſtellen, ſondern ihn vielmehr zum Oberſten Heer⸗ 
führer machen wollte. Natürlich hat dies die Linke aus 
wohlverſtändlichen Gründen nicht öffentlich kundgegeben. 
Die Bevölkerung mit einer Wiederwahl Pilſudskis zu 
ſchrecken, war alſo von ſeiten der Hyäne eine bewußte 
Unwahrheit. Die Hyäne rechnete ſelbſt in ihren kühn⸗ 
ſten Träumen nicht darauf, mehr als 184 Mandate zu er⸗ 
ringen. Da zu einer ſtarken Mehrheit 240 bis 250 Mans 
date nötig ſind, war ſie ſich darüber klar, daß ſie eine Rechts⸗ 
regierung ohne die Gnade Witos bilden würde. 

Trotzdem griff fie wegen des Skandals von Doflida die 
Vol rtei bis zum Überdruß an und ſteckte alle Brücken 
hinter ſich in Brand. Das konnte ſich jeder Bekenner der 8 
berechnen, wenn er im Zahlenkreis von 1 bis 444 zu addieren 
und zu ſubtrahieren verſtand. Indeſſen iſt die Spekulation 
— fagen wir — auf die „Naivität“ ſelbſt der einigermaßen 
intelligenten Wähler unfehlbar, wovon die erfahrenen 

n der Hyäne offenbar überzeugt waren. Das 
Operteren mit der Parole, eine Rechtsregierung zu 
bilden, war wiederum ein bewußter Mißbrauch des guten 
Glaubens der Wähler. 
würdige „Hyäne“, du Befreierin Polens. Du haſt das 
Sejmzentrum vernichtet, Haft 169 Sitze errungen. Rette 
nun das Baterland gemäß deinen mündlichen 
And ſchriftlichen Verſprechungen. Rette durch 
Taten. Der Wechſel iſt fällig! Wir warten.“ 


Die Wahrheitsliebe der Redhtsparteien. 


Ein Sprichwort ſagt, es würde niemals ſo viel gelogen 
als vor den Wahlen und nach der Jagd. Wir Freunde 
der Liſte 16 waren jo glücklich daran, daß wir unſeren Leſern 
und Wählern keine leeren Verſprechungen zu machen 
brauchten. Wir führten und führen einen Kampf der Wahr⸗ 
heit und wollen für die Wahrheit zeugen. Daß es auf der 
anderen Seite anders war, wird jeder zugeben, der auf 
einem Millionärsauto ein Plakat der Liſte 8, der Partei des 
„armen“ Bergmannsſohnes Korfanty (mit dem Millionen⸗ 
einkommen in Franken), prangen ſah, auf dem die Prole⸗ 
tarier umworben wurden. Wer den inneren Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen der Liſte 8 und dem achten Gebot ergründen 
will, der braucht nur die Haßgeſänge gegen alle anderen 
Parteien au ſtudieren, die z. B. ungeſtört im lterraum 
des Bromberger ug la (der doch eine ſtaatliche und da⸗ 
mit überparteiliche Einrichtung ſein ſolltel) ausgehängt und 
tagelang bewundert werden konnten. ü f 

Die Preſſe des Rechtsblocks ging mit gutem Beiſpiel 
voran, ſo auch eins ihrer Bromberger Organe, dem wir 
allerdings geſtern in einer anderen von den Wahlen unbe⸗ 
rührten bürgerlichen Angelegenheit eine für ſeine Verhält⸗ 
niſſe erſtaunliche Portion von Wahrheitsliebe mit Dank 
quittieren konnten. Vor den Wahlen aber iſt ihm ein Miß⸗ 

ſchick paſſtert. Es hatte ein Interview mit dem ehemaligen 
Sinasgmintker Michalski, dem begabteſten Kandidaten des 


Jedenfalls haſt du geſiegt, ehr⸗ 


Rechtsblocks, veröffentlicht — natürlich nur zu Zwecken der 
Wahlpropaganda und um die „Straße“ in ihrem Sinne 
national zu färben — und erhält jetzt eine Berichtigung des 
Miniſters, die eigentlich ein Dementi iſt und u. a. folgendes 


feſtſtellt: 


„Ich leſe in der Nummer, in der eine angeblich mit mir 
geführte Unterredung veröffentlicht wird, Dinge, die mir 
äußerſt unangenehm ſind und um deren Berichtigung ich im 
Namen der Gerechtigkeit und des Wohlwollens, das mir in 
Bromberg in ſo hohem Maße zuteil wurde, bitte. Ich er⸗ 


ſuche Sie höflichſt, in Ihrem Blatte zu betonen: 
1 2 


aß ich ein Interview ſtrikte abgelehnt und die Ab⸗ 


lehnung auch begründe 


t habe, 
2. daß ich auch nicht ein Wort über die Demiſſion des 


Kabinetts Ponikowski geſprochen, 


8. daß ich die Belvedere⸗Preſſe auch nicht mit einem 


2 
au 
nur einen Pfennig zur Unterſtützung meiner Po⸗ 
ferner, hätte 
Vorſchlage an mich 
etwas gegeben hätte. 
n der Steuergroſchen iſt eine heilige 
Sache, den man zu Reklamezwecken oder zur Unter⸗ 
ſtützung feiner eigenen Perſon oder feiner Politik 
Ich habe dieſe Überzeugung 


Wort erwähnte, a 
4. daß ich mich im übrigen ganz allgemein 
geäußert habe, daß ich keinem einzigen B 


litik oder meiner Perſon gab, daß ich 

man ſich mit einem derartigen 

en, gleichfalls niemand 
n 


nicht vergeuden darf. 
wörtlich zum Ausdruck gebracht, 


5. wenn ich zwar die Unterredung ablehnte, ſo beant⸗ 
i mir gemachte Vorwürfe. Ich 

widerſprach auf das entſchiedenſte, daß ich die Mark 
künſtlich ſtabiliſtierte und die Preſſe ſubvenkionierte.“ 


wortete ich doch zwe 


Was Herr Michalskt, über deſſen Finanzpolitik wir in 
mancher Hinſicht anderer Anſicht ſind, als ſein engerer 
Freundeskreis, vom Steuergroſchen ſagt, verdient unters 
ſtrichen und anerkannt zu werden. Wir wollen auch hier⸗ 
bei der Wahrheit die Ehre geben und unſer Bedauern 
darüber ausſprechen, daß ſich ein Fachmann, wie es unſer 
ehemaliger Finanzminiſter nun einmal war, dazu hergab, 
in die Niederungen des parteipolitiihen Kampfes hinab⸗ 
zuſteigen. Er darf ſich dann nicht wundern, wenn ſelbſt 


gegen ſeinen Willen der Schmutz der Parteipropaganda an 


feinen ſonſt durchaus tadelloſen Rockſchößen hängen bleibt. 


Was die Welt für Recht erlennt, 
weiß Polen zu achten! 


Regierung und Anſiedler. 


Am 7. November wurde in Warſchau eine Deputation 
der deutſchen Anſiedler unter Führung des bisherigen 
Sejmabgeordneten Has bach von dem Miniſterpräſidenten 
Dr. Nowak wiederholt empfangen. Der Zweck der War⸗ 
ſchauer Reiſe der Abordnung war von dem Leiter der Re⸗ 
gierung Auskunft darüber zu erbitten, wie ſich die Regie⸗ 
rung zu der bekannten Entſcheidung des Völker⸗ 
bundsrates in der Anſiedlerfrage ſtelle. Nachdem 
der Redner der Abordnung dies dem Miniſterpräſidenten 
mitgeteilt hatte, antwortete Dr. Nowak darauf etwa fol⸗ 


gendes: 5 

Zunächſt läge eine „Eutſcheidung“ des Völkerbundes in 
der Frage noch nicht vor; es handle ſich vielmehr lediglich 
um das Gutachten einer vom Völkerbundrat eingeſetzten 
juriſtiſchen Kommiſſion. Der Völkerbund ſelbſt werde ſich 
erſt in ſeiner Sitzung im Januar mit der Sache beſchäftigen. 
Wenn aber wirklich eine ſolche Entſcheidung vorläge, wer 
könne die polniſche Republik zwingen den Beſchluß aus zu⸗ 
führen? Er, der Miniſterpräſident, wolle den Herren keine 
Hoffnungen machen, die ſich ſpäter vielleicht nicht erfüllen 
würden. Die Regierung könne von ihrer Politik in der 
Frage nicht abgehen aus militäriſchen und 3 
Gründen, ſowie überhaupt im Intereſſe des Landes. T 
fie. ſei bereit, die Lage der Anſiedler nach Möglichkeit zu ers 
leichtern, und er bitte, ihm darauf bezügliche Wünſche zu 
unterbreiten. 

Von dieſer Erlaubnis machte die Abordnung Gebrauch 
und überreichte dem Miniſterpräſidenten in einer zweiten 
Audienz einen Wunſchzettel, der folgende Punkte enthielt: 

1. Einſtellung der adminiſtrativen und gerichtlichen 
nahmen gegen die Anſiedler; 
2. Zuweiſung von Lebensmitteln aus den Ernteerträg⸗ 
niſſen der Anſiedler an dieſe; 
: 3. Zuweiſung von heizbaren und menſchenwürdigen 
Wohnungen an die exmittierten Anſiedler. 

Der Miniſterpräſident nahm dieſe Wünſche em 
und bat die Abordnung, noch einmal um 146 Uhr bei i 
zu erſcheinen, die Fragen würden dann auch unter Teil⸗ 
nahme des Juſttzminiſters und des Präſidenten des Haupt⸗ 
landesamtes erörtert werden. 


Dieſe letzte Audienz, der 55 die forben erwähnten Per⸗ 
n 


Wag heiten beiwohnten, d 1½ Stunden. 


II 

ben werden. Bezüglich des 8 
erklärte der Miniſterpräſident, die letzte Ernte den 
alten, alſo deutſchen Anftedlern gehöre, und hin⸗ 
ſichtlich des dritten Punktes würden unverzüglich Anwei⸗ 

die dem Wunſche nach einer menſchen⸗ 
wäre ohnung der Anſiedler Rechnung 
Als wir ſeinerzeit die Entſcheidung des Völkerbunds⸗ 
an Werden ben ber Anſiedler a ſchrieben wir dazu 


geben 
r 


Den irri 
ränität 
Minifterpräfident Clemenceau zurückgewieſen. 


Wi 
für ten heute zwar beken 


und damit 
des volniſchen Staates zu beschließen baden, 


Republik Polen. 


Die Wahl des Staatspräſidenten. 


Am 5. Dezember fol, dem „Nasz Kurjer“ zufolge, der 

neue Sejm den Staatspräſidenten wählen. de 
nannten Blatt wollen die Linksparteſen 
wiederwählen, während die Rechtsparteſen den ehemaligen 
Miniſterpräſidenten Ponikowski als Kandidaten auf⸗ 
ſtellen. Nach anderen Preſſeſtimmen will Pilſudskt auf die 
Kandidatur verzichten, da der neue Staatschef nicht gleich⸗ 
itig Oberkommandierender ſein kaun und ihm dieſer 
ſehr viel wertvoller ſcheine. 


beim 


m = 
fl 


Die linken Kandidaten für den Poſten des Selm⸗ 
marſchalls. 


In Privatgeſprächen der linksſtehenden Orunen en 1 

bs een ri ie is Banana 
en. e eien mil g 

dieſem Poſten den Abg. Magie] Ratai oder Dabski zu ſehen. 


Ernennung eines apoſtoliſchen Abtes in Krakau. 74 


hi⸗ 
Die „Schleſiſche Volkszeitung“ meldet: Laut telegraum. 
ſcher Mitteilung des Kardinalſtaatsſekretärs hat der 18 | 
Stuhl für den an Polen gefallenen Teil Oberſchleſtens Ti, 
Silefianerpater Auguſt Blond zum 1 e⸗ 
len Abt in Krakan lohne bischöflichen Charakte ue 
nannt. Mit feinem Dienftantritt geht daher die 19 31s - 
Jurisdiktion in jenem Gebiet an ihn über. Ein eigene ntlich 

tum Kattowitz iſt damit nicht errichtet, wie es Der das 

leitens Belgiens in Eupen und Malmedy geſchehen if ner 

von der Dibzeſe Köln endgültig getrennt und BU ahme 
eigenen Diözeſe erhoben wurde. Die getroffene Maß Heil- 
iſt vielmehr eine interimiſtiſche Anordnung, die dem MT 
gen Stuhl nötig erſchien, namentlich infolge der vo a 
Warſchauer Regierung geſtellten Forderungen und Der 

ihr bereiteten Schmierigfeiten, ſowie mit Rückſicht AUT, 
in Polniſch⸗Oberſchleſien in letzter Zeit in polniſchen a 
ſen laut gewordene Verlangen. % 


Folgen des Markſturzes in Oberſchleſien. fi 


ke 
„Rzeczvposvolita“ meldet aus Kattowitz: „Der kataſtter 

phale Sturz der deutſchen Mark ruft in Schlesien 8 5 ü 
ſchlimmere Folgen für die Bevölkerung Schleſiens unt der 

polniſchen Staat hervor. Gegenwärtig find die Söhne — 
Beamten und Arbeiter unzureichend, denn aß die 
tragen kaum die Hälfte der Löhne in Polen, wäbrfg in 


Teuerung in Schleſien größer iſt a n 
Polen. Die hier aus Polen zugewanderten Benner 
und die Arbe 


ſind im Begriff, wieder abzuwandern, inigen 
fangen an zu ſtreiken. Seit Freitag ſtreiken auf ch auch 
Gruben etwa 23 000 Bergleute, Der Streik droht, fi beitag 
auf andere Gruben und Hütten auszudehnen. Am © 1 
fanden in der Wojewodſchaft Verhandlungen der & 
ſchaftsführer mit Regierungsvertretern ſtatt, und am gen- 
abend fand auf Veranlaſſung des Wojemoden eine 5 N 
ferenz des Arbeitgeberverbandes mit den Kartellvertr hatt. 5 
der polniſchen und deutſchen Arbeiterorganiſationen 133 
Es handelte ſich um Aufnahme von Lobnverhandine 1 „ 
Dieſe haben am Montag nachmittag begonnen. Sollten. 
zu keinem Refultat führen, fo wird das Schiedsgericht Mit 
ber Eunche dend Jes Ciiebönericte haben dich Die S, 
r t ng edsger n 1 
treter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im voraus eln 
verſtanden erklärt.“ 


Danzig und Polen. 


11373 
In der Frage der Ein⸗ und Aus fuhrkon { 
gende für Dania iſt es zwiſchen der Freiſtadt und der Bl 
niſchen Regierung zu keinem Einvernehmen gekommen ars 0 
BEE n ae e Bat a 

un ga em Vi a gewandt, Polen 

ee pp in der Frage der Ein- und Ausfuhr über 


nzig abzuſprechen. 
Die Memelfrage. 


die 
Polniſche Blätter laſſen ſich aus Paris melden, daß 
Memelfrage für Polen gut ſtehe. Die durch die polmilr 
Delegation gewählte Methode habe ſich als glücklich erw auf R 
Es ſei nachgewieſen worden, daß Polen ein Angechtichen 7255 
dieſen Hafen habe und fei es lediglich vom wirtſchaft \ 
Standpunkt aus. Memel ſei mit 85, wenn es ſich um N 
und Holz handelt. und mit 80 Prozent wenn andere eſen. 


Grunde tue, um ſich nichts vorwerfen zu laſſen. 
Bolſchewiſtiſche Umtriebe in Wilna. 1 
Das Weißrutheniſche Prefiebüro meldet aus Wien 


Anzeigen eingelaufen, die den Übergang räteweißruthen 3 J 
ſcher Wia e ua über die volniſche Grenze melden 


ta 2 
Grundbefiger gefordert wird. Die polniſche Regen 


Erin 
3 herman | 


Der 
rede, daß 455 Wr 
e usdruck der kes a 
en und des Willens des ganzen ukrainiſchen Vol ei 
anzuſehen ſei. ch 15 

e ruſſiſche Organiſationen bekämpft wurde, ruhig 5 J 
ohne Widerſtand der ruſſiſchen Bevölkerung verlaufen, Deo x 


tteiifches und gerechtes Urteil zu fällen und bei den 
Strafabmeſung das ethiihe Gefüßl und die Songs 


edal! 
Berteibiger aupellierte einerseits an die Richter, e 


Verſchärfung des Streiks in der Textilinduſtrie. 


Lodz, 15. November, Der Streit in der de % 
hat ſich noch weiter ausgedehnt. Nachdem die Lodzer n 
duſtriellen die Erklärung abgegeben hatten, daß ſie in 17555 f 
betracht der gegenwärtigen Lage über die bereits zugeſag⸗ 
2prozentige Lohnerhöhung nicht hinausgehen könnten, 17 5 
ſchloſſen die Arbeiterdelegierten, ſich an die Berufsverbände 
des Lodzer Bezirks mit dem Erſuchen zu wenden, den 5 a 
neralſtreik a eltern falls die Induſtriellen die For?ꝰ 
derungen der Arbeiter nicht bewilligen ſollten. Auperdet 
wurde beſchloſſen, die Aufieher, Portiers und Hauswächte 2 
ur Teilnahme am Streik aufzufordern, wodurch dieſer eine 
Verſchärfung erfahren würde. 5 
E — 
Aus Madrid wird en Inter daß der König von 


Spanien dem polniſchen Staatschef Pilſudski das 
Große Kriegsverbienſtkreuz verli bat, 


Ber der Miniſterpräſident Nowak hat geſtern dem Staats⸗ 
ud Dekret über die Einberufung des Sejm 
e Senats auf den 28. d. M. zur Unterſchrift vor⸗ 


A Laufe der nächſten Woche werden die einzelnen 
8 der Abgevröneten ſowte die Führer der einzelnen 
es een Sitzungen abhalten, in welchen über die Lage 
berg Seim in Verbindung mit dem Ergebnis der Wahlen 
f ra Meld der „Gazet ka“ hat 
ner Meldung der „ a Warszaws hat die 
Nen ba bs o mmi fen des lettiſchen Sejm die 
Korlerung der Polen, ihnen ein zeites Mandat zuzuer⸗ 


f 
. 

h 
A 


rt n, abgelehnt. 
Kala er Vizekonſul Rozmyslowski, bisher im Kon⸗ 
Ban ne a erg wurde an das Konfulat nach Czer⸗ 


Fürſt Oubomirski bat, wie aus Wafhington 
7 ge⸗ 
aut wird, dem Sräfitenten Harding fin Ab pe 
blen ge ſrelgen überreicht. Libor! wird 
ö N kurzem nach Polen zurückkehren. 
6 a Verbindung mit der Lage im Nahen Oſten 
der rumäniſche Geſandte in Warſchau, Flores co, 
| Nera mit dem polniſchen Miniſter des Außern 
wi ez. 
der 975 Mörder des Sejmkandidaten Bereczowski, 
* Heist. ittelſchüler Melniczuk und ein griechiſch⸗katholiſcher 
Dag über, M. Dmypterko, wurden zum Tobe verurteilt. 
us Urteil dürfte bereits vollzogen ſein. 


| Deutſches Reich. 


Blutiger Straßenkampf in Düſſeldorf. 


ge In Düſſeldorf verſuchten ausſtändige Arbeiter 
te mittag in der Tonhalle eine Verſammlung ab⸗ 

m zen, die von der Polizei verboten worden war. Es 
Rus einem heftigen Zuſammenſtoß zwiſchen den 
Dem Nöigen und der Polizei. Dabei wurde einer der 
is ſich nſtranten — nach anderen Mitteilungen handelt 
E gl um vier — getötet. Die Menge, die ſich zunächſt 
th gebärdete, flüchtete, als die Polizei Ernſt machte, 

e benachbarten Gärten und Häuſer und von dort auf 

| ächer, die ſpäter fo überfüllt waren, daß Perſonen von 
Eine Ahern ſtürzten und ſich dadurch Verletzungen zuzogen. 
Jaftetede Anzahl von Rädelsführern wurde ver⸗ 


Aus anderen Ländern. 


Bonar Laws Mehrheit geſichert. 


han Die „Times“ meldet: Abgefehen von 51 noch zweifel⸗ 

daten Mandaten werden ſich die Sitze wie folgt verteilen: 

nioniſten (Bonar Law) 322, 

beiter (Henderſon) 95, 

erale 76, 

ationalliberale (Lloyd George) 63, 

unabhängiges, 

attifche Nationaliſten 3. 

W üderte Zahlen ergeben eine unioniſtiſche Mehrheit von 

wenn z alle anderen Parteien des Hauſes zuſammen. Selbſt 
n die 51 noch zweifelhaften Sitze den Oppofitiondpatteten 

Aen follten, würden die Unioniſten noch eine kleine 

von 29 Stimmen haben. 


Die grüne Internationale. 


di dnthprechend der großen Bedeutung, welche die Land⸗ 
Bde Daft waßrend des Krieges und in den dieſem fol⸗ 
Big: Jahren für die allgemeine Weltwirtſchaft gewonnen, 
un Son im vorigen Jahr die erſten Schritte zur Eini⸗ 
i Bar: landwirtſchaftlichen Inſtitutionen 


efn.. te bereits fo weit fort⸗ 
date en, daß die Begründung einer Grünen Iuter- 
port nale mit einem eigenen Preſſeorgan bereits eine 

diefes dete Tatſache darſtellt. 


= 
hen in dale. ſowie auch den einzelnen Nationen 
dei 4 

kerenlbſchtuß internationaler Verträge, bei welchen die 
Alen Jen der Landwirtſckaft in 8 
dale Bengen betr. die Welthandelspreiſe, die internatio⸗ 


nung der 


Der Untergang des Abendlandes. 


die Der bekannte engliſche Schriftfteller H. G. Wells, der, 
onpantieldet. als Kandidat der Arbeiterpartei für die 
iu Mauer Univerfität aufgeſtent iſt ſchilderſe in einer Rede 

die Geſamtlage Europas in den ſchwär⸗ 


Pahre 88 werden, und daß wir eben exit beginnen, 


late Weltlage zu erkennen. Die moderne Zivili- 
Fr Pin ſei in Rußland zuſammengebrochen und 

te, Ach der allgemeinen Zerſetzung breite ſich über 
Re und Polen weiter aus und komme dem 


Tr e 
ſten i 4 Pr 
mmer näher. Heute könne man dieſe Zerſetzung, 
51 äußere Anzeichen 1 den bevorſtehenden We 
fi Kultur fet, bereits e 
am deutlichſten in der Zerſtörung der deutichen Wä 
N dam Ausdruck komme. Niemand könne wiſſen, wie 
€ Teile der europälſchen Bevölkerung ſeien, die vom 
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= 


— 
= 


nzeichnet würden, 


Die iſchen Min d 
armen iſter n ’ 


e 
Achte rale. Die Verteidigung erhob Einſpruch wegen 
Kunpufländiotei und beſtritt die Geſetzmäßigkeit der Zu⸗ 
op ung des Gerichtshofes, Die Kommiſſare des 
tema ensausſchuſſes machten demgegenüber die Ge⸗ 

ie Bigfeit des Revolutions rechtes geltend, 
Zunane Kraft aus dem Rationalbewußtfein ſchbpfe. 
Ader den is erging ſich darauf in einer langen Darlegung 
„en nationalen Willen. 


Pi Vertagung der orientaliſchen Friedens konferenz. 
\ e 


hut te Vertagung 
d. e Kreifen ei 


bent berraſcht und be die Berig da man 
Say mit einer . io een! Frankreichs 
a auf 3. müſſen. Nicht —— England und Italien 
ee 
an 
Sr llen davon, daß durch dieſe diplomatiſche Niederlage die 
e ng Poincarés als Miniſterpräſident ſtark 
a t fei. * 
Sedus Belgrad wi det: Prinz Georg von 
0 ben erklärte in einem an den König, er 
dem König als Oberhaupt der Dunaſtie unter 


"Eat bereits für Elend, Hunger und Tod ge⸗ 


und unterwerfe ſich dem Hofſtatut. 

nahm von dem Schreiben des Prinzen Kenntnis und er⸗ 

klärte den Konflikt mit dem Prinzen für beigelegt. 
Reuter“ meldet aus Waſhington: 


raliſierung in den Vereinigten Staaten 
nicht geeignet ſeien. 

„Morningpoſt“ meldet aus Helſingſors: Hier liegen 
Moskauer Meldungen vor über ein neues Attentat auf 
Lenin. Lenin fei ſchwer verletzt. Er habe nicht den 
deutſchen Botſchafter in Antrittsaudienz empfangen können, 
weil er zu Bett liege. Ein deutſcher Profeſſor ſei aus Niga 
mit einem Sonderzug nach Moskau geholt worden. (Es 
wird wohl nicht ſtimmen!) 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 16. November, 


$ Die Erhöhung des Eiſenbahn⸗Gütertarifs. Am 5. No⸗ 
vember d. J. iſt bekanntlich die Erhöhung des Eiſenbahn⸗ 
⸗Gütertarifs in Kraft getreten. Sie beträgt rund 50 v. H. 
der bisherioen Transvortgebühren. Alle Zuſchlagsgebühren 
ſind ebenfalls um die Hälfte erhöht worden. Gleichzeitig ſind 
einige Anderungen in den Beſtimmungen einge⸗ 
treten, von denen die wichtigſten folgende ſind: Das Ge⸗ 
wicht der Sendungen für ganze Waggons beträgt 10 000 Kg. 
und darüber. Auf die in der Warennomenklatur nicht ange⸗ 
führten Sendungen werden die Sätze der 2. Klaſſe bezogen, 
und zwar ſowohl für ganze als auch halbe Waggons. Sen⸗ 
dungen, auf die der Tarif für Halbwaggontransporte anzu⸗ 
wenden iſt, müſſen verpackt ſein oder, falls dies nicht ge⸗ 
ſchieht. mit Kennzeichen verſeßen oder numeriert fein, 

$. Die Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit der Eiſenbahn⸗ 
zige. Vor etlichen Tagen fand in Warſchau die ſchon annes 
kündigte Konferenz der Leiter ſämtlicher Eiſenbahndirek⸗ 
tionen ſtatt, auf welcher beſchloſſen wurde, die Geſchwindig⸗ 
keit der Perſonen⸗ und Schnellzüge zu erhöhen, und zwar 
im Gebiet der Eiſenbahndirektion Krakau auf 80 Kilo⸗ 
meter in der Stunde, der Eiſenbahndirektionen Poſen und 
Danzig auf 75 Kilometer. Warſchau. Lemberg und 
Stanislau auf 70 Kilometer, Wilna und Radom auf 60 
Kilometer. Die Erzielung größerer Geſchwindiakeiten, 
etwa auf 90 bis 100 Kilometer, iſt wegen des ſchlechten 


Standes des Schwellenmaterials nicht möalich. 


‚8 Wiſſenſchaftlicher Vortrag Anläßlich des Lehrgangs 
für Volksmiſſion, der unter der Leitung von General⸗ 
fuperintendent D. Blau vom Landesverband für Innere 
Miſſion in dieſer Woche in Bromberg abgehalten wird, hält 
morgen, Freitag. abends 8 Uhr, im Eyangeliſchen Ge⸗ 
meindehanfe der Direktor des Poſener Predigerſeminars 
Lie. Schneider einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über 
das Thema „Vom Untergang des Abendlandes.“ 
Geplant iſt eine Darſtellung des bekannten Spenglerſchen 
Werkes nach ſeinen meſentlichen Grundgedanken und den 
daraus ſich ergebenden weiterführenden Foloegedanken. 
Der Vortrag fit bei freiem Eintritt beſonders für 
gebildete Hörer bestimmt. 

8 Ein kleines Warnnngsſignal bedeutet der während der 
letzten Nacht eingetretene Troſt, der die vorangegangene 
längere Reihe von milden Tagen unterbrochen hat. Dieſer 
Witterungsumſchlag, vielleicht der Beginn einer ſchärferen 
Kälteperiode, mahnt daran, gewiſſe Vorſichtsmaßnahmen zu 
treffen, vor allem, um äden an den in Kellern lagernden 
Kartoffeln uſw. zu verhüten. 

8 Eine Freiſprechung trotz Geſtändniſſes der Angeklag⸗ 
ten erfolgte geſtern vor dem hieſigen Schöffengericht. Des 
Diebſtahls von Likören angeklagt waren die bei der Firma 
C. A. Franke Angeſtellten Walter Sch. und Franz W. Sch. 
iſt inzwiſchen nach Deutſchland verzogen, während W. hier 
wohnt und angeblich noch bei der genannten Firma weiter 


arbeiten ſoll. Er geſtand die Tat ein. Sein Komplice, Boles⸗ 


laus O., der die geſtohlenen Liköre den beiden Erſtgenann⸗ 
ten abkaufte und dann weiter veräußerte, war ebenfalls ge⸗ 
ſtändig. Der Amtsanwalt billigte den Angeklagten in weit⸗ 
gehendſtem Maße mildernde Umſtände zu und beantragte 
gegen jeden Angeklagten 3 Tage Gefängnis. Das Gericht 
kam jedoch zu einem freiſprechenden Urteil. 

§ Zeitweiliges Verkehrshindernis. Wer geſtern abend 
am Theaterplatz vorbeiging, konnte bemerken, daß wieder 
einmal der Bürgerſteig vor dem Gebäude der Bank 
Zwiazku abgeſpverrt war. Diesmal handelte es ſich 
aber nicht um Arbeiten an den elektriſchen Kabeln, fondern 
um das Herausnehmen einer der beiden großen 
Schaufenſterſcheiben. Damit waren mehrere Männer 
beſchäftigt, die mit dem gläſernen Ungetüm, das jetzt einen 
Millionenwert darſtellt, natürlich ſehr vorſichtig umgingen 
und es auch unbeſchädigt fortſchafften Während der Nacht 
hat man durch Untermauerung die Offnung erheblich ver⸗ 
kleinert und eine neue Scheibe eingeſetzt. Heute früh war 
der Bürgerſteig wieder vaſſierbar. 

Der Barczak⸗Mord. Der unter dem Verdacht des 
Mordes an dem Kaufmann Barczak verhaftete Wagen⸗ 
meiſter konnte bisher noch nicht der Tat überführt werden. 
Mitreiſende, die in dem am 27. Oktober hier in Bromberg 
um 2,45 Uhr morgens von Poſen eingetroffenen Zuge 
irgendwie Verdächtiges bemerkt gg werden gebeten, ſich 
auf der zuſtändigen Polizeibehörde zu melden und nähere 
Angaben zu machen. 

8 Selbſtmord. Heute nacht beging der bei einem Herrn 
R. Rinkauer Straße (Pomorska], in einem möblierten 
Zimmer wohnende 28jährige Moſes F. Selbſtmord durch Er⸗ 
ſchießen. Die Beweggründe ſind noch nicht feſtgeſtellt, doch 
on 8 a F. aus Liebeskummer freiwillig in 
en Tod gegangen 

s Türklinken⸗Diebſtähle. In letzter Zeit mehren ſich die 
Fälle, in denen metallene Haustürklinken von Dieben ge⸗ 
ſtohlen werden. Das iſt zum Teil Schuld der Hausbeſitzer 
ſelbſt, die für eine ausreichende Befeſtigung der Klinken 
nicht Sorge getragen haben. Es ſei daher der gute Rat er⸗ 
teilt, die Türklinken mßalichſt feſt zu vernieten. 

8 Einb diebſtähle. 32 der Nacht zum Mittwoch 
drangen Einbrecher durch Herausnehmen der niters 
ſcheiben und Einſchlagen der Türfüllung in den Keller des 
N Oskar RNoszezyszewski, Bleichfelde (Bielawki), 

Idowſtraße (Wawrzyntaka) 13. Sie erbeuteten dort einen 
Zentner Schinken und Schweinefleiſch, 2 Pfund Butter und 
anderes mehr im Geſamtwert von 200 000 Mark. — In 
derſelben Nacht wurde aus der leerſtehenden Wohnung des 
Herrn Kaſimir Baranowski, ebenfalls in Bleichfelde, Derff⸗ 
lingerſtraße (ul. Putawskiego) 85, wohnhaft, mittels Ein⸗ 
bruchs ein eiſerner Ofen, 20 Bretter, 1,10 Meter lang, ſowie 
Tiſchler⸗ und Zimmermannswerkzeuge im Geſamtwerte 
von 75 000 Mark geſtohlen. 

§Diebſtähle auf dem Lande. Am Dienstag wurde dem 
Landwirt Friedrich Junkereit in Bryskoryſtew bei 
Zunin ein Herrenfahrrad, Marke „Stuckenbrock“, geſtohlen. 
Als Täter kommt ſein Knecht Alfred S. in Betracht, der 
flüchtig geworden, dem die Polizei aber bereits auf der 
Spur iſt. — In Kruſchin (Krainski), Kreis Bromberg, 
wurde am Sonntag dem Ingenieur Moritz Ganſen. wohn⸗ 
haft in Bromberg, Schleinitzſtraße (ul. Chrobrego) 8, ein 
ſchwarzer Schafpelz ohne Überzug im Werte von 80 000 M. 
geſtohlen, den er auf dem Wagen kurze Zeit unbewacht 
hatte liegen laſſen. 

$ Verhaftungen von Dieben. Geſtern verhaftete die 
hieſige Kriminalpolizei den Arbeiter W. S. wegen uner⸗ 
laubter Grenzüberſchreitung von Deutſchland nach Polen. 
Der Verhaftete hat ſich hier von Diebſtählen er⸗ 
nährt und hat nach der Grenzüberſchreitung dem Land⸗ 
wirt Ziegenhagen in Czarnowke, Kreis Bromberg, ein 


Der Kronrat 


” Der oberſte Ge⸗ 
richtshof entſchied, daß die Japaner für die Natu⸗ 


Pier Pferdegeſchirre im Werte von 500 000 Mark geſtohlen. 
ie Geſchirre konnten dem Diebe wieder abgenommen und 
dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben werden. — Ferner 
elang es der Kriminalpolizei, heute nacht drei Männer 
eſtzunehmen, die ſich in letzter Zeit mit Schweine ⸗ und 
Hühnerdiebſtählen befaßten. Vier Schweine, die fie 
geſtern nacht einem Landwirt in der Umgegend von Brom⸗ 
berg geſtohlen hatten, konnten ihnen noch abgenommen 


werden. 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ze. 


Chopin⸗Abend. Am Sonntag, den 19. November, findet im 
Saale des Zivilkaſions ein Konzert des hervorragenden 
Pianiſten Profeſſor Franciszek Lufafiewicz ſtatt. Das 
Programm bringt eine Auswahl der beſten Kompo⸗ 
fitionen von Chopin, die durch Prof. Lukaſtewiez vortreff⸗ 
lich zur Ausführung gelangen werden. Zunächſt die 
geniale und ſchöne Fantaſie F-moll Op. 49, dann die kraft⸗ 
volle Ballade Op. 53, die bekannte Polonaiſe und das 
Scherzo in H-moll. Ferner Mazurken, Nokturnos und 
ſechs Etuden. Aus der Meiſterſchule von Profeſſor 
Leſchetizky in Wien hervorgegangen, im Beſitze eines 
ſchönen Anſchlags, edlen Tons und glänzender Technik, 
hat der Künſtler mit großen Erfolgen in Berlin, Dresden, 
Bern, Peſt u. a. Orten geſpielt, ſo daß auch für uns ein 
hoher Genuß zu erwarten iſt. Kartenausgabe in der 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung von Jan Idzikowski 
(vorm. M. Eiſenhauer), Danziger Straße 16/17. (12049 


Bühnenchor (Reiſechor). Die übungsſtunde fällt dieſe 
oche aus. ” 4 1 (12048 


* Inowrockaw, 14, November. Heute nacht drangen 
Einbrecher in die Geſchäftsräume des Kaufmanns Ra⸗ 
domski, Poznanska, ein, erbrachen den Geldſchrank und 
ſtahlen ca, ½ Million Mark bares Geld, eine Menge Silber» 
münzen, eine Kiſte Zigarren, Zigaretten uſw. Mit welcher 
Dreiſtigkeit die Einbrecher zu Werke gingen, beweiſt der 
Umſtand, daß ſie ſich's recht gemütlich machten und 
daſelbſt eine Flaſche Likör leerten, dazu Pfefferkuchen aßen 
und rauchten. Die Spitzbuben mußten nach vollbrachter 
Tat von irgend jemand überraſcht worden ſein, denn man 
fand im Garten des Herrn R. einen geſtohlenen Überzieher. 
Von den Einbrechern fehlt jede Spur. 

b. Mogilno, 14. November. Am 12. d. M. in den Vor⸗ 
mittagsſtunden entſtand in Kaiſersfelde (Dombrowa) auf 
der ehemals Krümelſchen Wirtſchaft (jetzt Kaſpezak) ein 
Brand, der die vollgefüllte Scheune einäſcherte; auch ein 
daneben ſtehender kleiner Schober verbrannte. Das 
des daneben ſtehenden Schuppens fing auch an zu brennen, 
wurde aber durch tatkräftiges Eingreifen der Ortsfeuer⸗ 
wehr und mehrerer beherzter Männer gehalten. Die be⸗ 
nachbarte Scheune des Landwirts Prehn fing auch Feuer, 
wurde aber gerettet. Vermutlich iſt das Feuer durch ſpie⸗ 
lende Kinder entſtanden. Der Beſitzer erleidet en 
größeren Schaden, da er nur gering verſichert war. 

* Mogilno, 10. November. Der 17jährige Koztowski 
ſprang auf einen Kohlenwagen, um daraus Kohlen 
herauszuwerfen, die er dann ſtehlen wollte; beim Herab⸗ 
ſpringen vom Wagen geriet er unter die Räder des Eiſen⸗ 
bahnzuges, die ar beide Füße abſchnitten. — Ein 
18jähriger Burſche wollte die ſchen gewordenen Pferde an⸗ 
halten, wobei er unter einen Dampfpflug geriet, deſſen Nad 
ihm ar den Kopf fuhr, ſo daß er auf der Stelle getötet 
wurde. 

* Poſen (Poznan), 14. November. Eine neue Apo⸗ 
theke eröffnet die Poſener Allgemeine Ortskranken⸗ 
kaſſe unter dem Namen „Poznania“ in einigen Tagen 
in der Helenenſtraße. Damit wird dieſe Krankenkaſſe Be⸗ 
ſitzerin von zwei Apotheken. — Neue Gehalts⸗ 
forderungen haben die Poſener Apotheker⸗ 
gehilfen in einer Verſammlung aufgeſtellt. Sie ver⸗ 
langen die gleichen Gehälter, wie ſie die Warſchauer Apo⸗ 
theker erhalten, und zwar 270000 Mark Monatsgehalt für 
den approbierten Gehilfen und 140 000 Mark für den Apo⸗ 
thekerlehrling im dritten Jahre. 

* Poſen (Poznan), 14. November. Die „Gazeta War⸗ 
Szawska“ erfährt, daß jetzt endlich die Schluß bilanz der 
zweiten Poſener Meſſe vorliege. Die reinen Ein⸗ 
nahmen belaufen ſich auf 46 Millionen, die Ausgaben auf 
32 Millionen Mark, fo daß ein überſchuß von 14 Mil- 
lionen übrig geblieben iſt. Die dritte Poſener Meſſe, die be⸗ 
kanntlich im nächſten Frühjahr ſtattfinden ſoll, wird nach 
dem Voranſchlage Ausgaben in Höhe von 164 Millionen 
Mark erfordern. Außerdem wurde beſchloſſen, in Poſen eine 
neue Ausſtellungs halle zu errichten, die für die Er⸗ 
zeugniſſe der Metallinduſtrie beſtimmt ſein ſoll. . 

* Poſen (Poznan), 14. November. Gewiſſenkos. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das hieſige „Tageblatt“: 
Man ſollte meinen, daß bei dem 55 Verkaufspreiſe von 
260 Mark für das Liter Milch die Produzenten ihre Rech⸗ 
nung reichlich finden und dafür einwandfreie Milch liefern. 
Daß dieſe Meinung irrig iſt, beweiſt folgender Vorgang: 
Geſtern, Dienstag, hat ein Kriminalbeamter neun Wirten 
aus Kiein die geſamte Milch beſchlagnahmt, weil ſie ent⸗ 
weder mit Waſſer gefälſcht oder entrahmt war. 

„ Zuin, 14. November. Am Dienstag zwiſchen 5 und 
6 Uhr nachmittags brach in der Wirtſchaft des Landwirts 
Jan Cheiminiak in Drzewierzewno, Kreis Znin, Feuer 
aus. Es brannte die Scheune mit allen Erntevor⸗ 
räten nieder. Der Schaden beträgt etwa zehn Millio⸗ 
nen Mark. g 


Kleine Rundſchau. 


*Der Detektiv im ewigen Eiſe. Eine Detektivtat im 
ewigen Eiſe des Polarkreiſes hat ein Sergeant der kanadi⸗ 
ſchen berittenen Nordweſtpolizei vollbracht, indem er nach 
einer Suche von zwölf Monaten weit nördlich von Baffins⸗ 
land drei Eskimos verhaftete. Die Eskimos geſtanden, daß 
fie vor vier Jahren am Kap Crawford einen Trapper 
namens Robert S. Janes auf Neufundland ermordet 
hatten. Janes war 1916 nach Nordbaffinsland gegangen, 
um dort Pelze zu erlangen. Er blieb dann zu Ponds Inlet 
im Norden der Baffinsbai und begann einen Handel mit 
den Eingeborenen. Dort kam er ums Leben. Als die 
kanadiſche Regierung darauf aufmerkſam gemacht wurde, 
daß Janes verſchollen war, ſchickte ſie eine Unterſuchungs⸗ 
truppe nach Baffinsland, die Sergeant Joy führte. Es war 
eine ſchwierige Aufgabe, in dem ewigen Eis die Spuren 
eines jo lange zurückreichenden Verbrechens zu entdecken, 
aber der Detektiv führte fie zu glücklichem Ende. Er ſtellte 
die Stätte feſt, an der der Trapper beerdigt lag, grub die 
Br aus und fand fie infolge des Froſtes gut erhalten. 

ne Prüfung ergab zwei Löcher von Gewehrkugeln im 
Rücken, und auf Grund dieſer Anhaltspunkte konnte Joy 
die Verbrecher feſtſtellen, die denn auch den Mord einge⸗ 
ſtanden. Der Detektiv muß den ganzen Winter in Ponds 
Inlet bleiben und feine Gefangenen bewachen. Im Frühe 
ling wird dann fo ſchnell wie möglich ein beſonderer Ge⸗ 
richtshof aus Ottawa geſchickt werden, um die Mörder ab⸗ 
zuurteilen. 
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Statt jeder Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein 


in jeder Beletzung 
Mufſik Aonzerten. die, Baba 
uſw. wird geſtellt nur 


Charlotte mit Herrn Hugo | Charlotte Twardowsti zeige lae Bietowsti 4, III. I. 1 Zwiazek muzyköw w Bydgos 
Hinrichſen. Paulinen, zeigen wir ich hiermit an. 12030 RER RN Ra De Uhr (Muftfee-Berband in in Bromberg). 
hiermit an ein bübſch. ein Mädchen Vorläufig: Telephon Nr. 16. Büro: Diuga 27, 1. Pera 10.12. He 
A. Swarbotosti umd Frau 9 U $i ih als eigen an befiere Herr⸗ ö . Telefon, neuf Nr. same Sa orſtand 
N . ug nt ſen. ſchaften abzugeben. 17174 D d L. B K 2 Nl 
Bydgoszez, im November 1922 Frau Ofonsti, ul. Jac- T. med. run I 
Sniadeckich 56. Pauliny b. Kotomierz, p. Bydg. towstiego 36. Naklo, Jackowskiego 341. 


Haus: Molkerei Schwarz. 119 


Wem fehlt 


ein schöner Zimmer-Schmuck 
oder Geschenk, der benutze die 


Gelegenheit 


bis zum 30. ds. Monats und bestelle eine 
Vergrößerung 


nach jeder Photographie, Größe: 30x40, 
(Farbige Skizze — Photo-Neuheit zum 


r . 8500 Mk. 
12 Postkarten . 2500 Mk. 
12 Paßbilder. . 1500 Mk. 


„RUBENS“, :: Telefon Nr. 142. 
Inh.: J. Tschernatsch, Gdanska 153. 


Beſuchsz. Sonntag nachm 


rrocadero 


Telephon 177. Jaglelloriska 25. 


Heute: ‚om 


programm- 
wechsel!! 


Anfang 9 Uhr. 


Es hat Gott gefallen, am Dienstag, den 14. d. M. in die 
Ewigkeit abzurufen unſere liebe Mutter, Schwieger⸗, Groß⸗ und 


Urgroßmutter, die 
Witwe 


Fill Jufliue Golf 


im 80. Lebensjahre. 


Kino Kristal, | 
Ktanien-Behandlung. "Heute, Donnerstag, zum b 


Dies zeigen im Namen aller Hinterbliebenen tiefbetrübt an 
Br; Dr. med. Hen=-Giehen behauptet, Kreb 118 
heilbar. In Gemäß elt des Arz 117 der Noni. Ein hochinteressanter Film 12045 


4 
Reinhard Gollnik ne | 
x tion veröffentliche ich hiermit, Krebs wiederholt u. d. Titel: 
und Frau. e e el. 
. 5 a Nierenſteine, Blaſen⸗, Magen⸗, Darm⸗ und inge An 


Minutsdorf, den 14. November 1922 Trauenleiden, Gicht, Rheuma, Parxalyſe, Folgen v. 
8 5 ee ee u. Arſenikpergiſtung, Engliſche Krank⸗ ang Fur 
beit, Star, Augenleiden, Bronjeroie e, die ſchwer⸗ Dad von N N i rich ic 


ſten Nervenleiden, jelbit Wahnſinn um, Bönsations-Drama M 0 


Auch die Geſchlechtsleiden ſind, wie berühmte 
Natur⸗Aerzte bewieſen haben, auf ganz einfache 
Art zu heilen. 

ö Ich behandle nach der giftloſen Volks⸗ 
2 0 8 — — 1 . Heilmethode. Jede Krankheit iſt heilbar, aber? 
Fe EN RP EL NN Ze RP EN] 6 TEE 3 e nicht jeder Kranke. Aub Feſtſtellung der genauen 

5 „ . X * oe 1 iſt die Angabe der genaueiten Ge» 
2 | 1 RR 1 8 wer Wburtszeit, alſo auch Stunde der Geburt! 
erforderlich. 


Am Sonnabend u. Sonntag keine Sprechſtunder 
Wudgoszez. A. Sekowski, Danzigerſt. 147. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 18. November 1922, nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe in Minutsdorf aus ſtatt. 17199 


In den Hauptrollen: 


Arnold Korff — Friedrich Ka wel: 
Gisela Schönfeld-- von Tward 


Deutsche Bungee. N 


Waldreſtaurant Smulall. 


e Saer 


Torf r 


Im Bewußtſein, wie wohltuend und 
tröſtend die Beſuche der Herren Pfarrer 
Dr. Mühlmann und Harrhauſen auf 
meinen lieben Mann in ſeinem ſchweren 
Leiden gewirkt haben, kann ich nicht 
unterlaſſen, ihnen meinen 


herzlichſten Dank 


auszuſprechen. Ebenſo danke ich der 
Innung, dem Arbeitgeber⸗Verband und 
allen die uns bei der! eerdigung unſeres 
lieben Entſchlafenen ſo 9 870 . 
erwiejen haben, Herrn Pf. Dr. Mühlmann 


helles Starkbier 


Tel. 151. Brauerei Strelow. Bromberg. 


für die tröſtenden Worte am Sarge - dan! 
Im Namen aller Hinterbliebenen T II. 
Anna Kukuk orfmu 0 „Elysium“ *. 


geb. Schumann. 17200 Donnerstag, d. 18. Movember 1 


Eilofferten erbitten 


C. J. Targowsli i Ska., 


een billiget und schnellstens in Wüst, Ausführung IB 
0 Atelier Viktoria ge 


nur Gdanska 19 
E.. id Bydgoszcz, . — 8 h . l 
di I. Glück⸗ und S f u lica Dworcowa 31a. 0 WEINBSE ib 
C01 „Fauſt“. al Sans hf Rn 
Tonnen und. Burwanbien berzlichſten RE: empfiehlt ſich 18862 ; Vormittags Wellfleisch, 


t, 
ae 83 


Jan Krawezak 
und Frau Hela Krawezak geb. Mlodarezat 


a  — — 13 — —— —— — 

. nf It d. ©. d. 3. ODaUholen. (TE TEST 
Nachlaß⸗ Hüte und Garnliuren in reicher Auswahl \ 

Perſteigerung. zu mäßigen Preisen S 
Sreitag, d, 17. Ron. 1923; Peizsachen leder Art werden sachgemäk 
Stenklewieh (Mittelſt.) 1a schnell aufgearbeitet 
u. er erhaltene Möbel 1 
857 auch für Herren — wie neu 
1 
1 Some Umpreählle are 


abends Wurst- u. Eisbeinesse 


Erstklassiges Künstier-Duelt, 


des beliebten Kapellmeisters A. we 
Am Klavier Herr A, Szlies. 


Treffpunkt aller Musikkon 


Suche zu kaufen 


mehrere Waggon 


Weihnachts⸗ 
Tannen 


Offerten erbeten 


ner. 


br, werde ich 


Kawiarnia Gdansk 


e mu Ha, 3 .  Gärtnereigullusfoß eee e 
2 AleDerfehränte, ee En gros Martha Ruhrk mass. En dötail III — Sw. Tröjen 18. 1205 — nne 
Waſchtiſche m. Marm., U 8198 end 1 Bärenstrasse n Geld — Donnerstag —— 


Frische Blut- und Lebus 


Welches Inſtitut 


kontrolliert Frachtbrieſe und reklamiert 
falsche grachtberedänungen® 


Antworten an Aktiebolaget € 
Fil. Bydgoszcz, Unji Lubelskiej 14a. 11884 
. — .. 


e . ðᷣͤ > nn Perg 
1 Kücheneinrichtung m. 555 
g Bei Lung enleiden 
uhe, ge 
‚wiele andere Sachen Tuberkulose, ung Suften, Seilerleit = Autzholz 
ern. Bei. 2 Std. vorh. und allen ſonſtigen ſchweren Ertrantu ngen der 
a Gzerwinsti, Atmungsorgane ee Cl. Wa mer nien. 
Auktionator. 
Kontor: Sienkiewicza . 9 liefert 16990 Ä 
6 sit: prima ızu üs | KohlenkontorBydgoszez 1. (3 — ia 
Elſe Telefon 8, 12 und 1 i ger 
I 50 Zentner la 5 * N 5 * 17 Au ie a; 
Sutterrunfeln 555 Zuſendung erfolgt durch unſere . bie 
kiewicza Bleihfelderit.28| Nymphoſanwerk Mün 
Buchlührungs- cr. e me. dplawitz. Deutſche 
Unt f Sonntag, d..19, 11: 22, greiag 
achm. 3 U 5 


1 8 (2 türig), 
feiner meiſtbietend ver⸗ 
— Birken u. Srlen 
File Saen 40/47. 
i N 3 
billig abzugeben Chod⸗ b Ane en mp henburg B.. 35 ie Beleid gung Konzert berühmter Solisten 
n 770 1 


Briefbogen, Mitteilungen 
Kuverte, Adreßkarten 
Rechnungen, Preislisten 


Grauen Haaren 


gibt die Naturfarbe 
unter Garantie wieder 


Aa, 
Groß. Tanz: 80 en 995 
vergnügen ".%% 
I 


*. — einladet 17177 


ee Berlinsta 40 


Axela‘: 2 en srl) kauf 
77 errichte — ulen d. 808 
5 5 Sasel uſw. ur in der 11719 Als Haus⸗ liefert in vornehmer, sauberer Ausführung 
el 


Schwanen- Drogerie, 
Danzigerstr. 5, 


ihlädter IA. DITTMANN! 


Der Wirt M. Szmelc. . 
empfiehlt ſich 17172 G. M. B. H. 


5 Ciele. 
Fee eee BROMBERG - BYDGOSZCZ N End von .. 5 m. 70 e 
Sinterbaus, I, ee Buchdruckerei und Buchbinderei. 4 


5 ds: 
S h Groß. Tanz⸗ an Wi 11 


straße, rogerie. 11814 


au 
Ge — günftigen Preiſen nn 9 egg 
und andere he eite Harman & ie 5 1 Fenn amen 
bei billigſter Berechnung [Gegen Belohnung abzu⸗ werden a Mn a 
Fuhrhalterei Okole, Inh. W 11929 en in der Geſchäfts⸗ Okole, asna 8. ], rechts. 9 
Berlins ka 96. Tel. 1776. 1710¹ Kosdertiegn 4. rel. 626. ſtelle die), Zeitung. 17151 17088 


* S ae zeskibendis 
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v. Peelte Buch. 
Vergnügen. be "Trier ö 


Ta — ———ůů— —ꝛ—-¼— — — ¶ĩp—ꝙr 


— 
— - 


ö 


eliſch fhrte. 


| 2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. November. 


Graudenz (Grudziadz). 


dera Auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten⸗ 
ammlung am Montag, 20. d. M., befinden ſich u. a. nach⸗ 
Anträge: Feſtſetzung des Prozentſatzes der 
bänzmunalzu chläge zu der ſtaatlichen Einkommen⸗, Ge⸗ 
ude⸗ und Grundſteuer für das Jahr 1922; Erhöhung der 
üdunben für die Erteilung der Genehmigung zur Aus⸗ 
Ro ug des Schankgewerbes; Feſtſetzung der Höhe der 
dag munalzuſchläge zu der ſtaatlichen Gewerbeſteuer für 
Alu Jahr 1923; ein Antrag über die Zuerkennung einer 
unterstützung für die evangeliſchen Armenaſyle; ein Ge⸗ 
5 der „Deutſchen Bühne“ um Befreiung von der Aögabe 
gunſten des Stadttheaters. * 
v Anmeldung von Zugtieren. Alle diejenigen Beſitzer 
in Zugtieren, die bei der letzten Muſterung eine Evidenz⸗ 
arte erhielten und bisher noch nicht die in ihren Beſitz⸗ 
Dia eingetretenen Veränderungen — infolge Eingehens, 
Mabſtabls oder Verkaufs — angemeldet haben, werden vom 
Amaalſtrat aufgefordert, dies unverzüglich nachzuholen., Die 
enzmeldungen haben im Rathaus I, Zimmer Nr. 30, zu 
rfolgen. * 
de * Ein kleiner Brand entſtand Mittwoch vormittag in 
Ma Hauſe Groblowaſtratze g. Es brannte bei dem Elektro- 
ſchelnteurmeiſter Kopernikus in der Werkſtätte. An⸗ 
ir inend iſt durch Wegwerfen von Zigarettenreſten Papier 
ir in Brand geraten. Das Feuer konnte noch rechtzeitig 
rch die Bewohner gelöſcht werden. Es Ina hier eine 
Soße Gefahr vor, weil andere leicht brennbare Stoffe in 
in dem Raume lagerten. * 


a Thorn (Torun). 


u Todesfall. In Neuſtrelitz in Mecklenburg, wohin er 
la Mat d. J. abgewandert war. ſtarb am Sonnabend der 
Englabrige C gefredakteur der früheren Thorner 
Allgesgeitung „Die Breffe*, Heinrich Wartmann, im 

er von 58 Fahren. Außerhalb ſeiner Tätigkeit als Re⸗ 
ſakteur dieſes Blattes, das infolge des politiſchen Um. 
chwungs eingehen mußte, trat er hervor als Gründer und 


; Aörfigender des Thorner Bürgervereins und übte als lang: 


Ebriger Stadtverordneter auf die Verwaltung der Sta 
Keaklut aus. Zum Stadtrat von Thorn gewählt, lehnte er 
e Wahl für dieſen Poſten damals ab, nahm aber ſpäter nach 
egsende das Amt des Stadtverordnetenvorſtehers an, das 
de bis zum Schluß der deutſchen Verwaltung als letzter 
eutſcher Stadtverordneten vorſteher unpat- 


der +, Bon der Weichſel bei Thorn. Mittwoch früh war 
Tr. Waſſerſtand auf 1,84 Meter über Null zurückgegangen. 
weaften find nicht durchgekommen, werden aber noch er⸗ 
artet. ** 
der 
deut. Dafür ſind einige der alten Gas lampen wieder 


angelegten Straßenteil an der Stelle des ehemaligen 


chenden Beleuchtung 
8 ſolche nicht erkenntlich, was auch der Benutzung der 


Achtung! 
Ankauf! „Verkauf! 


Herrſchaſten, Nittergütern, Gütern, 
Waſſer⸗Mühlen, Landwirtſchaften, 
Safthäufern, Fabrilen, Billen ul. 


he eh bert D 

erinſpektor a. D., 
A. F. Kunze, Swiecie n. W. Pomorze. 
Strengſte Diskretion! Reelle Bedienung! 
Größte Güteragentur am Platze! 


Re mit: 2619 
New Pork, Chicago, Holland, Schweden, 
Dänemark und Deutſchland! 


Falzhufeiſen, 
SHufnägel, 
H:Stollen 


liefert jofort 
Towarzystwo Przemyslowo-Handlowe 


„MLOT“ 


Warszawa, Pröäna 5. 14 


10 
a 
1 
75 


as 


Zwei büro Danz 10432 
Böttchergasse 23-27. 


Altble 


kaufen taufend zu höchſt. 
en 


stet! Liſowsli, 


Torun, 
DL Teatralng Nu. 32. 
Telefon 919, 107 


Ich schwöre auf 


Blendol 


das beste nr 


Metallputzmitte 
Hersteller: Urbin-Werke, 
Chem. Fabrik G. m. b. H., Agentur 


Danzig, am Troyl, 


40 
„Rawa“, T. z o. o. 
daw. Rudolf Rabe, Bydgoszcz, 
Sniadeckich 19 


Nelſchl. Steinkohlen 


zu günſtigen Tagespreiſen. 


Berson-Kantschak (c. m. B. H) 
Centrale: 


Amerika ⸗Reiſende Pelzjoppe, 


= erhalten jede Auskunft durch 
1052 C. B. B. „Expreß“ Schneidemühl 


für Paſſagler- und Neilegepädveriiherung| “ Boroszewko. 
des Nordd, Lloyd, Bremen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 17. November 1922. 


Straßenbahn, beſonders bei ſchlechtem Wetter, ſicherlich Ab⸗ 
bruch tut. Er 
+ Bon der Deutſchen Bühne in Thorn. Die ausüben⸗ 
den Mitglieder des Vereins ſind eifrig mit den Proben zu 
den erſten Aufführungen beſchäftigt. Die Eröffnungsvor⸗ 
ſtellung wird vorausſichtlich in den erſten Tagen des folgen⸗ 
den Monats ſtattfinden, und zwar nur vor Vereinsmit⸗ 
gliedern und deren Angehörigen. — Die Orcheſter⸗ 
abteilung der Deutſchen Bühne hatte ſchon öfters Ge⸗ 
legenheit, vor die Öffentlichkeit zu treten und wird auch 
dieſer Tage wieder bei perſchiedenen Veranſtaltungen in 
Culmſee, Schönſee und in Thorn mitwirken. Sie wird die 
Eröffnungsvorſtellung durch eine Ouvertüre einleiten und 
auch in den Pauſen konzertieren. — Anmeldungen von 
Damen und Herren, die ſich ſchauſpieleriſch oder muſikaliſch 
betätigen wollen, werden in der Annoncen⸗Expedition von 
Juſtus Wallis, Szeroka 34, entgegengenommen. ++ 


— 


h. Gorzno (Kr. Strasburg), 15, November. Auf dem 
geſtrigen Wochenmarkte waren leider anziehende Preiſe 
zu verzeichnen. In Geflügel batte man reichliche Auswahl. 
Gänſe, lebend, koſteten 7000-9000 Mark. geſchlachtete 7000 
bis 8000 Mark. Enten konnte man für 20003000 Mark, alte 
Hühner für 1500—2000 Mark und junge Hühner für 900 bis 
1200 Mark erhalten. Für Butter wurde 1700 Mark gezahlt. 
Eier fehlten gänzlich. Zwiebeln waren diesmal nur zentner⸗ 
weiſe verkäuflich. Der Preis betrug 11000 Mark. Verkäufer 
mit Kleiderſtoffen. Leder uſw. hatten ſich reichlich einge⸗ 
funden. Die Kaufluſt war aber infolge der ſteigenden Preife 
ſehr gering. Ein Teil der Bevölkerung iſt eben heute nicht 
mehr imſtande, die geforderten Preiſe zu zahlen, da er über 
ſolche Barmittel nicht verfügt. 


—̃ ¶ . — 


And Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 13. November. Eine 
Familientragödie, deren Anlaß der Alkohol war, 
hat ſich hier abgeſpielt. Eine Frau P., die als junges 


Mädchen für allerhand Antialkoholvereine rege Propaganda 


gemacht hatte, hatte nach ihrer Verheiratung an geiſtigen 
Getränken Geſchmack gewonnen und alle Verſuche des 
Mannes, der Frau den Alkohol zu entziehen, waren ver⸗ 
gebens. Als am Sonntag der Mann nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte und die Frau wieder hinter einer halbgeleerten 
Flaſche fand, riß er ſie weg, worauf ſie auf den Balkon eilte 
und ſich auf die Straße hinabſtürzte. Sie trug ſo 
ſchwere Verletzungen davon, daß ſie ſtarb. . 

Lodz, 14. November. Vor dem hieſigen Bezirksgericht 
fand heute die Verhandlung gegen den Bandenführer 
Goralski, dem 36 Bandenüberfälle zur Laſt gelegt 
werden. Er wurde zum Tode durch Erſchießen verur⸗ 
teilt. Goralski verſuchte ſich geſtern in der Zelle zu er⸗ 
hängen, wurde jedoch daran verhindert. 

* Krakau, 14. November. Hier wurde, wie ſchon kurz 
gemeldet, dieſer Tage der Direktor einer Bank ver⸗ 
haftet, die im biſchöflichen Palaſt untergebracht war. Die 
Miete für die Räumlichkeiten betrug 5 Millionen Mark. 
Die Bank wurde durch Amerikaner finanziert, 
die 150 000 Dollar einzahlten und mit der Führung der Ge⸗ 
ſchäfte einen gewiſſen Wandzel betrauten, der 120 000 Dollar 
verkaufte, wie er ſagte, zu je 830 Mark und aus dieſem Erlös 
das Anlagekapital im Betrage von 100 Millionen polniſcher 
Mark hergab. Gleichzeitig kaufte er für eigene Rechnung 
fremde Valuten und erwarb in kurzer Zeit das Gut 
Zakliczyn. In der Wahlperiode war er einer der haupt: 


ſächlichſten Agitatoren der Lifte 8, es konnte jedoch noch 
nicht feſtgeſtellt werden, wieviel er von dem unterſchlagenen 


Telefon 121 


liefert prompt alle Gattungen beſter 9892 


in jeder Menge, 


Sohle 


erhellen Jhr Schuhwerk 
EN 5 


11108 


Kraköw, Straszewskiego 2. 


Lederjacke 


kauft Gutsvorſtand 
12012 
16167 b. Swaroäyn, pw. Tezew. 


Kaufe gegen ſofortige Bezahlung 


uten Boden, auch Herrenſitz (elektrisch 
12 hübſcher Gegend Pommerellens. 


J. Karolczak, Torun. 


Mehrere Waggons 


kartoffeln 


kaufen gegen höchſte Preiſe und erbitten Eil⸗ 


Klewe i Zbrojski 


—— nn ———— 
Wir find Abnehmer für jeden Poſten ER Gips 


Roggen u. Gerſte 


und bitten um bemuſterte Offerten. 


Telefon 11, 67, 388. 


Pfüzitons⸗Dreh bank 


zu kaufen geſucht. 
Kann auch gebraucht ſein. 


Landw. Großhandelsgeſellſchaft m. b. 9. 
Zweigſtelle Graudenz. 


Nr. 243. 


Gelde für dieſen Zweck hergab. Der Schaden, den die 
Aktionäre der Bank erleiden beträgt Hunderte von 
Millionen. 


* 
Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Dt. Krone, 13. November. Den 92. Geburtstag 
feierte am Sonntag der älteſte Bürger der Stadt, der 
Rentier Reinhard Koepp. Seine Lebensgefährtin wurde 
im vorigen Jahre von ihm genommen, nachdem das Paar 
vor zwei Jahren noch hatte die eiſerne Hochzeit be⸗ 


gehen können. 6 


Aus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. November. Ein bedauerlicher Un⸗ 
glücks fall ereignete ſich geſtern abend auf dem Danziger 
Hauptbahnhof. Die Wärterin Anna Dunſt aus Neuſchott⸗ 
land verſuchte in den nach Neufahrwaſſer gehenden Zug 
10.45 Uhr, der ſich bereits in Fahrt befand, einzuſpringen. 
Hierbei kam fie zu Fall, geriet zwiſchen das Trittbrett des 
Eiſenbahnwagens und den Bahnſteig und wurde ſo eine 
Strecke mitgeſchleift, wobei ſie den Tod fand. 


Die diesjährigen Hagelſchäden. 


Das Jahr 1922 gehört zu denjenigen Jahren, welche 
über den Durchſchnitt hinaus hagelreich waren. Zahl⸗ 
reiche, ſehr intenſive Hagelwetter haben Zentraleuropa 
heimgeſucht, und zwar in der Hauptſache die mitteleuropäi⸗ 
ſchen Länder „Polen und Deutſchland“. 

Die Wojewodſchaſten Pofen und Pommerellen 
hatten 41 Hageltage. Dieſe Zahl der Hageltage iſt die 
größte, die in dieſem Gebiet in den letzten 15 Jahren 
zu verzeichnen war. In dem früheren Kongreßpolen, und 
zwar in der Wojewodſchaft Lublin, gingen derartig ſchwere 
und zahlreiche Wetter nieder, daß in wiederholten Fällen 
den ſchwer betroffenen Landwirten Hilfe aus der Staats⸗ 
kaſſe gewährt werden mußte, um ſie vor vollſtändigem Ruin 
zu ſchützen. Auch die Schäden, welche die Landwirtſchaft 
unſeres Teilgebiets in dieſem Jahre erlitt, waren unge⸗ 
heuer groß. Sie ſetzten bereits am 17. Mai mit Total⸗ 
ſchäden am Roggen ein und erforderten ſchleunigſte Regu⸗ 
lierung auf Umackerung und Neubeſtellung. Leider zog 
der Landarbeiterſtreik und die dadurch bewirkte Verzöge⸗ 
rung der Erntearbeiten die Hagelgefahr noch ſtark in die 
Länge. Der Monat Auguſt, mit dem unter normalen Ver⸗ 
hältniſſen die Erntearbeiten zumeiſt beendet ſind, wurde 
dies Jahr für die Landwirte beſonders verhängnisvoll. 
Überreife Früchte, die längſt unter Dach fein mußten, 
blieben den ſich täglich häufenden kleinen und großen Hagel⸗ 
ſchäden ausgeſetzt. Überall mußten bei der Überreife un⸗ 
verhältnismäßig hohe Entſchädigungen durch die Geſellſchaft 
geleiſtet werden. Auch Deutſchland litt unter dieſer Hagel⸗ 
ſchwere, und dort, wo die Hagelverſicherung durchweg all⸗ 
gemein eingeführt iſt, mußten deshalb die einzelnen Geſell⸗ 
ſchaften von ihren Mitgliedern höhere Nachzahlungen als 
in ſonſtigen Jahren erheben. In Großpolen und Pom⸗ 
merellen waren die diesjährigen Schäden zahl⸗ 
reicher wie in früheren Jahren. Wie die Statiſtik der Ge⸗ 
ſellſchaft „Veſta“ nachweiſt, wurden von 23 685 Verſicherten 
3171 vom Hagel betroffen, alip 131% Prozent. Der ange⸗ 
richtete Schaden wurde mit Millionen reguliert, was 
bei einer Verſicherungsſumme von 60 Milliarden 1½ Pro⸗ 
zent ausmacht. In dieſen 1½ Prozent liegt aber leider nicht 
der ganze Schaden, den unſere Landwirtſchaft erlitten hat, 
denn viele Landwirte, deren Ernte teilweiſe vom Hagel 
vernichtet wurde, waren nicht verſichert. 


Ankauf 
400 600 MN ae 
= Org ! Tauſch 11370 
eim In» u. Auslande von 


; Landwirtſchaften 
Mühle Kalt) Cafes, Bädereien, Fabrit, 
e ſcht. Gütern 

rwünſcht. Offerten an Hotels, Kinos, Fleiſcherei., 


Saſthäuſern . 
Nubaki 45, 2. Treppen. 11980] Privat- u, Geihäftshäuf,, 


Villen 
vermittelt ſtreng reell 
A. M. Makowski, 


Größte internat. Güter ⸗ u. 
Hypotheken ⸗ Agentur, 


Tezew e 
Strzelecka 5. Teleſon 9. 


Graudenz. 


FFP RR ETTARTEE 
Dachpappen 
Steinkohlenteer 
Klebemaſſe 
Dachlack 
beſt. Anſtrich f. Pappdächer 
Karbolineum 

beſter Holzanſtrich 
[Kienteer 

Holzteer 
Eiſenlack 
Portland⸗Zement 
Stückkalk 


Speiſe⸗ 


geharft und ſandfrei 


angebote 11694 


Hurtownia Paszy 


Torun 
Staromiejski Rynek 25 
Telef. 863. 


Rohrgewebe 
Sa Tonkrippen pp. 
| Kohlen⸗Kols 


liefern prompt 11654 


Desgleichen ſuchen wir 


Rotklee und Weißklee. Keb. Bente 2 Buda. 


nate uday. 


abr. 
8 Fernruf 88. 


Kaſſe durch Akkreditiv. Grudziadz. 


Freiſtaat Danzig. 


Gebr. Seedig, Tiegenhof geutſche Bühne 
G 


rudzigdz E. V. 
Im Gemeindehauſe. 
Sonntag, d. 19. Nov. 1922, 
abends 7¼ Uhr 


„§§⸗Koller“ 


Schwank von Artur Hoff⸗ 

N mann. 12035 
Mittwoch, den 22, 11. 22 
„Erbjöriter”, Sonntag, d. 
25.11.22, Erbförſter“ hier⸗ 
für reservierte Karten bis 
20. 11. 22. Kaxtenverkauf 
9 —1 Uhr Mickiewicza 
12029 (Pohlmannſtraße) Nr. 15. 


1½ m Drehlänge 


— a CE DS Er 
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Deutſcher Vorſchlag 
zur Feſtigung der Mark. 


Die deutſche Regierung hat an die Reparations⸗ 
kommiſſion in der Frage der Markſtabiliſierung eine 
neue Note gerichtet, die folgenden Wortlaut hat: 


Nachdem ſeit der Überreichung des Schreibens der 
Reichsregierung vom 8. d. M. inzwiſchen auch das zweite 
Gutachten der von der Reichsregierung berufenen inter⸗ 
nationalen Sachverſtändigen eingegangen iſt, werden der 
Reparationskommiſſion die beiden Gutachten mit der Bitte 
um Kenntnisnahme übermittelt. Die deutſche Regierung 
macht ſich den Inhalt dieſer Gutachten in ihren Grund⸗ 
zügen zu eigen und unterbreitet auf Grund der inzwiſchen 
mit der Reichs bank zum Abſchluß gebrachten Verhand⸗ 

lungen in Ergänzung ihres Vorſchlages mit dem Schreiben 
vom 4. und 8. November d. J. folgenden zuſammen⸗ 
faſſenden Plan für die Hebung und Feſtigung 
des Markkurſes: 


Y; 

Eine endgültige Stabilifierung der Mark kann erſt 
eintreten, wenn die Reparationsfrage entſprechend 
der Leiſtungsfähigkeit Deutſchlands endgültig ge⸗ 
regelt iſt. Da aber angeſichts der in letzter Zeit einge⸗ 
tretenen Zerrüttung der Mark auf eine ſolche Regelung 
wicht mehr gewartet werden kann, ſo iſt ſofort eine vor⸗ 
1 se Aktion zu einer Hebung und Stützung eins 
3 


FL : 

Eine ſolche vorläufige Aktion kann, wie die bisherigen 
Erfahrungen gezeigt haben, nicht allein mit deut⸗ 
ſchen Kräften geſchehen. Um das verloren gegangene 

en zur Mark wieder herzuſtellen, iſt eine Mit⸗ 
wirkung des Auslandes notwendig. 


III. 

Die Deutſche Reichsbank hat ſich bereit erklärt, 
einen Betrag von 500 Millionen Goldmark in 
Gold oder Deviſen für die Stützungsaktion zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. * 

Die Inangriffnahme der Stützungsaktion erfordert 
folgende Vorausſetzung: 

a) Deutſchland wird für drei bis vier 
Jahre von allen Bar⸗ und Sachleiſtun⸗ 
gen aus dem Vertrage von Berfailled 
befreit. 

Sachlieferungen für den Wiederaufbau der 
zerſtöürten Gebiete gehen weiter, ſoweit fie 
ohne Vermehrung der ſchwebenden Schuld, das heißt 
aus laufenden Einnahmen oder inneren Anleihen 
beſtritten werden können. 

b) Deutſchland erhält für die Stützungsaktion von au 8. 
ländiſchen Banken einen geſicherten Kredit 
von mindeſtens 500 Millionen Gold⸗ 
mark, ſo daß für die Stützungsaktion insgeſamt ein 
Betrag von mindeſtens 1 Milliarde Goldmark zur 
Verfügung ſteht. 


Die vorſtehenden Vorausſetzungen ſind auch von der 
Reichsbank für die Bereitſtellung von 500 Millionen Gold⸗ 
mark unter Inanſpruchnahme ihres Goldbeſtandes auf⸗ 
geſtellt worden. Eine Haftung oder Garantie für den 
ausländiſchen Bankkredit vermag die Reichsbank da⸗ 
neben jedoch nicht zu übernehmen. Die für die Kredit⸗ 
geber erforderlichen Sicherheiten werden unter Genehmi⸗ 
gung der Reparationskommiſſion vom Reiche zu ſtellen ſein. 


VI. 

Die von den ausländiſchen Banken und der Reichsbank 
bereitgeſtellten Mittel werden unter Benutzung der Or⸗ 
ganiſation der Reichsbank von einer unabhängigen 
Stelle verwaltet, die aus Vertretern der ausländi⸗ 
ſchen kreditgebenden Bankgruppen, der Reichsbank und der 
Reichsfinanzverwaltung gebildet wird. 


VII. 

Dieſe Stelle wird zugunſten des Kurſes der Reichsmark 
intervenieren. Sie wird in erſter Linie im Auslande (Nen- 
nork, London, Amſterdam, Zürich uſw.) das verfügbare 
Material an Reichsmark für Rechnung des 
Reiches aufzunehmen ſuchen, was gleichzeitig zu 
einem Rückgange der Deviſenkurſe führen wird. Im übri⸗ 
gen wird ſie durch An⸗ und Verkauf von Deviſen im In⸗ 
und Auslande den Kurs der Mark zu regulieren ſuchen. 


VIII. 5 

Sobald durch die Stützungsaktion der Kurs der Mark 
ſoweit gebeſſert iſt, daß das innere Vertrauen wiederherge⸗ 
ſtellt iſt, wird die deutſche Regierung eine innere Gold⸗ 
anleihe unter eutſprechenden Bedingungen auflegen. 

Die deutſche Regierung iſt ferner bereit, auswärtige 
Anleihen aufzulegen, die zu angemeſſenen Bedingungen 
erhältlich ſind. 

Schon während der Dauer der in Nr. IVa genannten 
Periode wird der Ertrag der inneren Anleihe zur Hälfte, 
derjenige der auswärtigen Anleihe in voller Höhe zur Ab⸗ 
deckung von Bar und Sachleiſtungen aus dem 
Verſailler Vertrage verwendet. Die andere Hälfte 
des Ertrages der inneren Anleihe dient dem Bedarf des 
eigenen Haushalts Deutſchlands, insbeſondere zur Rück⸗ 
zahlung des Stützungskredits. 


D 


I 

Durch die vorſtehenden Maßnahmen wird Deutſchland 

in die Lage verſetzt, das Gleichgewicht in ſeinem Haushalt 

herzuſtellen, das An wachſen der ſchwebenden 

Schuld aufzuhalten und die Diskontierung von 

Schatzanweiſungen bei der Reichsbank in abſehbarer Zeit 

einzuſtellen. Sobald der Haushalt im Gleichgewicht iſt, wer⸗ 
den Anleihen nur noch für werbende Zwecke begeben und 
ſchwehende Schulden nur als vorläufige Geldbeſchaffung bis 
zur Auflegung der betreffenden Anleihe aufzunehmen fein, 
Die Urſachen der Inflation fallen damit fort. 

Durch innere Reformen wird Deutſchland ſeine 
Ausgaben einſchränken und feine Einnahmen 
erhöhen. In dieſer Richtung iſt insbeſondere ins Auge 
gefaßt: 


ee e . e K. r r oo 

Se bes ende cen Wiaßnahmen, die 
neue Ausgaben verurſachen, auf die dringlichſten Erforder⸗ 
ger lte der Reichsbetriebe zu Erzielung 
8 5 


Deutſchland wird alle erforderlichen und geeigneten 
Maßnahmen ergreifen, um insbeſondere durch Erhöhung des 
Wirkungsgrades der Arbeit zu einer Steigerung der Pro⸗ 
. —.— und damit zu einem Ausgleich der Handelsbilanz zu 
gelangen. 

Zu dieſem Zwecke wird insbeſondere eine Neuregelung 
des Arbeitsrechtes unter Ffeſthaltung des Achtſtundentages 
als normalen Arbeitstages und unter Zulaſſung geſetzlich 


begrenzter Ausnahmen auf tariflichem oder behördlichem 


Wege zur Behebung der Notlage der deutſchen Wirtſchaft in 
die Wege geleitet, alle Maßnahmen zur Heranbildung von 
Qualitätsarbeitern gefördert, Luxus verbrauch und 
Luxuseinfuhr gehemmt und der Alkoholver⸗ 


rauch beſchränkt werden. 


wird die Zwangswirtſchaft des Brotgetreides 
abgebaut werden. Bei einer Beſſerung der Mark fallen 
5 weſentlichen Gründe für die bisherige Getreidepolitik 


XI. 

Bei Feſtigung des Markkurſes werden andererſeits die 
ausländiſchen Staaten diejenigen Beſchränkun⸗ 
gen der Einfuhr deutſcher Waren aufheben müſſen, 
die durch den Niedergang der deutſchen Währung veranlaßt 
wurden. Auch im übrigen wird Deutſchland die wirtſchafts⸗ 
politiſche Gleichberechtigung in allen Beziehungen einge⸗ 
räumt und die Unabhängigkeit der deutſchen Wirtſchaft im 
deutſchen beſetzten Gebiet wieder hergeſtellt werden müſſen, 
um den Ausgleich der deutſchen Handels⸗ und Zahlungs⸗ 
bilanz zu ermöglichen. 

Um den vorſtehend niedergelegten Plan ausführen zu 
können. unterbreitet die deutſche Regierung der Repara⸗ 
tionskommiſſion nachſtehende Anträge: 

a) Eine endgültige Feſtſetzung der Ver⸗ 
pflichtungen Deutſchlands ſobald als möglich in 
ſolcher Höhe. daß fie einſchließlich des Dienſtes der aufzu⸗ 
nehmenden Anleihen aus dem Überſchuß des Haushalts be⸗ 
ſtritten werden können. 

b) Zunächſt für die Dauer von drei bis vier 


Jahren Deutſchlaud von allen Bar- und Sach⸗ 


leiſtungen ans dem Vertrage von Verſailles unter dem 
in Ziffer IVa Abſatz 2 gemachten Vorbehalt für den Wieder⸗ 
aufbau der zerſtörten Gebiete zu befreien. 

e) Unverzüglich eine Konferenz von internatio⸗ 
nalen Finanzleuten zum Zwecke der Beratung über 
einen Deutſchland zu gewährenden Bankkredit einzuberufen. 
Die deutſche Regierung iſt auch ihrerſeits bereit, die Einbe⸗ 
rufung einer ſolchen Konferenz zu übernehmen. 

d) Die Anträge zu unterſtützen, welche die tſche Res 
gierung bei den beteiligten Regierungen für die Verwirk⸗ 
— der in Ziffer XI bezeichneten Notwendigkeiten ſtellen 
wird. 


Der kleine Grenzverkehr. 
(Schluß.) 
III. Allgemeine und Schlußbeſtimmungen. 


Art. 14. 
Tel der Fig der dung Jef Werse e 
8 „der durch das ober i ſtimmungs⸗ 
gebiet führt, keine Anwendung. eee 5 Ex 


Art. 15. 

Jeder der vertragſchließenden Teile ift berechtigt, zeit⸗ 
weiſe oder dauernd einzelne Städte in feinem Gebiete von 
den Beſtimmungen dieſes Abkommens auszuſchließen oder 
die darin vorgeſehenen Vergünſtigungen für ſolche Städte 
einzuſchränken. 

Art. 16. 


1. Durch die Beſtimmungen der Abſchnitte I II 
werden die geſundheits⸗ und veterinzrpolizeilichen Vor⸗ 
ſchriften beider Teile nicht berührt. Das Gleiche gilt für 
die Zollvorſchriften, ſoweit darüber nicht in dieſem Ab⸗ 
kommen jelbit Beſtimmung getroffen iſt. 

2. Die Beſtimmungen der Abſchnitte 1 und II können 
im Falle einer allgemeinen Grenzſperre auch aus anderen 
als geſundheits⸗ und veterinärpolizeilichen Gründen vor⸗ 
übergehend außer Kraft geſetzt werden. Soweit nicht eine 
ſolche Matznahme vorher rechtzeitig bekanntgegeben worden 
it, muß den mit Ausweis verſehenen Perfonen auch 
e der Sperre die Rückkehr über die Grenze geſtattet 

en. 


Art. 17. 

1. Weitere Erleichterungen, als die im Abſchnitt I vor⸗ 
2 können im Falle eines beſonderen Bedürfniſſes 

unmittelbaren Einvernehmen der zuſtändigen Behörden 
der beiden vertragſchließenden Teile eſtan den. 
Die Erleichterungen können auch darin beſtehen, daß an 
Stelle der an ſich zuſtändigen Verwaltungsbehörden (Ar⸗ 
tikel 3, Abſatz 4) andere Behörden, deren Sitz für die Be⸗ 
teiligten günſtiger gelegen iſt, mit der Ausſtellung der 
Ausweiſe betraut werden. 

2. Wo die wirtſchaftlichen Verhältniſfe es als wün⸗ 
ſchenswert und zuläſſig erſcheinen kaſſen, können im un⸗ 
mittelbaren Einvernehmen der zuſtändigen Behörden der 
beiden vertragſchließenden Teile für Holz, das beim Fällen 
jenſeits der Grenze zu liegen kommt, für Entnahme von 

nd von eigenen oder gepachteten Grundſtücken jenſeits 
der Grenze, ſowie von Waſſer zum eigenen Wirtſchafts⸗ 

rauch, weitergehende Erleichterungen, als die im Ab⸗ 

chnitt II vorgeſehenen, vereinbart werden. Auf 8 

können die Beſtimmungen des Artikels 12, ſatz 3 
unter a) bis e) abgeändert oder ergänzt werden, 


Art. 18. 

1. Jeder der vertragſchließenden Teile wird dem 
anderen Teil ein Verzeichnis ſeiner Gemeinden und Guts⸗ 
bezirke übermitteln, deren Bewohner die im Artikel 3 be⸗ 
. 26 wre berechtigt er W 

t entſpre zu richtigen, 
An 8 von der Befugnis des Artikels 15 Gebra 
1 


d. 

2. Die vertragſchließenden Teile werden 
ferner mitteilen, welche Stellen als Behörden im Sinne 
der Artikel 3 Abſ. 4, Artikel 8 Abi. 1, 2, Artikel 9 Abſ. 1, 
Artikel 12 Abf. 2 unter o), Artikel 18 und Artikel 17 Abſ. 1, 
2 zu betrachten ſind. i 


rden zweiter In⸗ 


1. Die möbehö 
ſtanz (Wo — Regierungspräſtdenten; 


V ſollen, deus ſich bei 
der Durchführung des Abkommens rigkeiten er⸗ 


geben, unmittelbar miteinander ins Benehmen treten. 
„Die im Abſatz 1 bezeichneten Behörden des einen 
Teiles haben die entip den Behörden des anderen 
gemäß Artik 


Teiles von den in ihrem r ; 
es Abkommens verfügten weichungen von den in den 


Art. 20. 

1. Dieſes Abkommen ſoll mit möglichſter Beſchleuni⸗ 
Aa ratifiziert werden und mit dem Austauſch der Rati⸗ 
ikationsurkunden in Kraft treten. 

2. Das Abkommen tritt mit dem Ablauf des 31. De⸗ 
ember 1924 außer Kraft, falls ſich die vertragſchließenden 

eile nicht bis zum 30. S r 1924 über ſeine Ver⸗ 
längerung verſtändigt haben. Es kann ſchon —.— für 
das Ende eines Kalenderviertelſahres mit dre atiger 
N jedem der vertragſchließenden Teile aufgefündigt 
cer leni in doppelter Urſchrift in polniſcher und 
r Spra 
Poſen, am 29. April 1922. 


Alexander Szembek. Paul Eckardt. 


Aus dem Schlußprotololl 


zu dem deutſch⸗polniſchen Abkommen über ichterungen 
eutſch⸗y . Erle 


Bei der am heutigen Tage erfolgten Unterzeichnun 
des polniſch deutſchen Abkommens — 


* 


des G kehrs haben ſich die . 
renzverkehr n eiderſe evoll⸗ 
mächtigten noch über die nachſtehenden Punkte geeinigt: 


L Zu Artikel 1, Abfatz 1. 


Zwecks Steigerung der landwirtſchaftlichen Produktion 


N er 
Im Hinblick darauf, daß durch die value deren 5 
Grenze eine Anzahl Kirchenſprengel durchſchnitten einen 
follen Geiftliche, deren Amtsſit fi in dem Gebiet den he 
Teiles befindet, die aber ihre amtliche Tätigkeit bie te des 
folder durchſchnittener Kirchenſprengel auch im Ge 95 Be⸗ 
anderen Teiles auszuüben haben, ſowie die zu 11 an 
gleitung gehörigen Perſonen (Küſter Chorjänger een n 
der Verrichtung ihrer ſeelſorgeriſchen Obltegenhei Bei 
der in eb. 
er im e vorgeſehenen Au ſe ſind. 1 
II. Zu Artikel 1 Abf. 1, 2, Artikel 2 Abſ. 2, Artikel 12 Ab“ 


Falls ſich ein Bedürfnis dafür herausſtellen — 
in dem Artikel 1 Abf. 1, 2 Urtifer 2 Abf. 2, und Aare 
Abſ. 1 bezeichneten Zwiſchenraum von 10 Kilometer der 5 
15 Kilometer zu erweitern, bleibt eine Verſtändigung 7 
vertragſchließenden Teile hierüber vorbehalten. 
III. Zu Artikel 8, Abſatz 1. 


P das 
Durch die Beſtimmungen des Abkommens wird eile 150 
Recht der Behörden der beiden pertragſchließendenchneten f 
nicht berührt, die Ausſtellung der im Artikel 3 beze hr $ 
Ausweiſe zu verfagen, wenn der Befugnis zur Reiſe 
liche Hinderniſſe im Sinne der landesgefetzlichen 
beſtimmungen entgegenſtehen. a 
IV. Zu Artikel 5, Abſatz 1. „ 
vorgeſehenen BET 


„Die in dem Artikel 5, Abſatz 1 Gen- 
günſtigungen ſollen Arzten, Tierärzten, Hebammen, en 1 
lichen und anderen Kirchendienern, Angeſtellten von Be, 
und Meliorationsgenoſſenſchaften ſowie von 
leitungsbetrieben, Arbeitern, Handwerkern, 
dienern innerhalb des Sprengels, wie auch Kinder 
Teilnahme an dem durch den Seelſorger erteilten 
gionsunterricht gewährt werden. Soweit ſich ein Per- 
nis nach Ausdehnung des vorſtehend bezeichneten N 
ſonenkreiſes herausſtellen ſollte, bleibt eine Verſtänd vor- 
a der beiden vertragſchließenden Teile vo 
ehalten. 


V. Zu Artikel 12, Abſatz 2 unter d). eigenen 
Die Aus⸗ und Einfuhr von Weiden über den Ab⸗ 
Wirtſchaftsbedarf hinaus wird unter den im Artikel 3 ſich 
ſatz 2 unter d) vorgeſehenen Vorausſetzungen, ſoweit ei at 
um Weidenpflanzungen handelt, die zur Zeit des In iner 
tretens des Abkommens beſtehen, gegen Entrichtung ge 
Abgabe geitattet werden, die in zwei vom Hundert der 5 
zuführenden Menge beſteht. über 
VI. nicht abgedruckt. Enthält Einzelbeſtimmungen ein⸗ 
genau beſtimmte kleinere Parzellen, die für die Allgem 
heit ohne Intereſſe ſind. 


1 


5 


imdigung darüber vor, 
ihre geſundheits⸗ und veterinärpolizeilichen Vorſchr 
inblick auf die Erleichterungen, die durch das Abkom den 
1 die Grenzkreiſe vorgeſehen ſind, gehandhabt werden 
ollen. . 


VIII. Zu Artikel 20, Abſatz 1. \ 
über den Beitpunkt des Inkrafttretens des Abtommend 
auf der Strecke der Grenze von dem Punkt an, an e EN 

8 Grenzen von Polen, Oſtpreußen 9 
itauen zuſammenſtoßen, bis zu der Kunſtſtraße von Fe & 
Falte Grajewo, bleibt eine beſondere Verſtändigung vorbe? 
n, 2 u. 
IX. Durch die Beſtimmungen des vorliegenden Ab⸗ 
kommens wird in keiner Weiſe den Vereinbarungen 1 
gegriffen, die durch einen beiderſeitigen Handelsvertrag 

getroffen werden ſollten. f 


Dieſes Schlußprotokoll fol als weſentlicher Teil de 
Abkommens angeſehen und gleichzeitig mit dem Abkommen 
ratifisiert werden, ſowie dieſelbe Gülkigteit und Dauern 
haben. 197 


Poſen, den 29. April 1922. 5 
Alexander Nene Paul Ecard 
Eberhard König. 


Berühmtheit des Namens iſt noch kein Kriterium mund. ; 
Bedeutung feines Trägers. Modegrößen find in aller 1. 
aber — andere Mode, andere Namen. Das Echte, Bede En 
tende ſetzt fich meiſt nur langſam durch, findet zunächſt Wider“ 

nur bei wenigen ernſthaft Strebenden und erobert rei. 
nur langſam die mehr dem Oberflächlichen, Gefälligen zuge⸗ 
neigte Welt, Faſt alle gehaltvolleren deutſchen Dichter e. 
fuhren und erfahren dies harte Schickſal. Es muß einer 
ſchon fünfzig Jahr alt oder gar geſtorben ſein, um dyrcheg 
dringen. v das Publikum einſt höchſtens hingeſpuckt, ed“ 
es dann Lorbeerkränze nieder, um mit Raabe zu reden. — 

Auch Eberhard König, der kommenden Montag hier aus 
ſeinen Werken leſen wird, beginnt fetzt erſt, als Fofäbrigef 
die Früchte ſeines reichen Schaffens zu ernten, eben wer 
feine Perſönlichkeit dem Tag keine Verbeugung machte, wen 
jeine Werke mehr find als glitzernder, intereſſanter Unter 
haltungstand, weil ihm Dichterberuf noch Prieſter⸗ un 

ührertum iſt zum beſſeren Selbit, zu Höhen. König ihrid 
tamen, Erzählungen, Legenden. Iſt er auch Schleſier — 
geb. 18. 1. 1871 zu 1 


ſymphonie von einem Reichtum, 8 
n der modernen Literatur kaum 1 


2 ſtellt * 
gebühr von nächſter Woche ab einige Werke Königs zu 
6 r. P. Biedermann. 


Verlangen Sie überall 
auf der Reiſe, im Hotel, im Neſtauraut, 4 
im Cafs und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. i 


1 
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Aus dem Gerichtsſaale. 


Ste Cbortke (Balisien), 18. November. Bor dem biefigen 
landgericht begannen am 9. d. M. die Verhandlungen 
een eine Ränberbaude, die in der Nähe von Zaleszezyk 
5 ben men worden war. Unter den neun Angeklagten 
Ir en ſich außer dem Anführer der Bande Stefan Mel- 
Aer nech der ariehtid-taipofiige Geiflihe mien 
ab merk aus Wyszkowo ſowie ſieben Banditen Der Pro- 
*. * zwei Tage in Anſpruch. Von dieſer Bande wurde 
1 der Direktor der Schule in Wyszkowo, Antoni Bere⸗ 
j wenge; ermordet. Unterſchlupf fand die Bande bei dem 
3 Eriannten Geiſtlichen Dmyterko, der auch die Bande 
Pert rmordung des B. anſtiftete. Außerdem verübten die 
recher noch eine ganze Reihe von Brandſtiftungen und 
Aindderfällen im Tſchortkower Kreiſe. Die Mörder waren 
erkan ig und wurden von den vorgeladenen Zeugen auch 
hat pt Die Angeklagten erklärten daß fie zu der Mord⸗ 
Gene Geiſtlichen Dmyterko angeſtiftet worden ſeien. Der 
miete Dmoterko ſelbſt benimmt ſich ehr Jyniſch und 
wa ſpricht in frechſter Weiſe allen von den Zeugen ge⸗ 
deus n Aus ſagen Verteibigt wurden die Angeklagte von 
une e Am Freitag, 10, d. M., abends. 
i das Urteil gefällt. Zwei Angeklagte, und zwar der 
1 ter der Bande Melnytſchuk ſowie Schermeta wurden 
j 
| 
j 
| 


5 
5 25 


uch r de, fünf weitere Angeklagten zu ſechs Jahren 
5 tbaus und ein Angeklagter zu fünf Jahren Ge. 
en nis verurteilt. Die Angelegenheit des neunten An⸗ 
* des griechiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen Dmyterkvo, 
Lericht Anſtifter des Mordes war, wurde dem gewöhnlichen 
tiefen überwieſen. Das Urteil hat in der ganzen Stadt 
Be Eindruck gemacht. Die Verteidiger der beiden zum 
An: Ba ruzteilten Banditen reichten ein Begnadigungsgeſuch 
da jedoch bis Sonnabend, 3 Uhr nachmittags, noch keine 
teif tt aus Warſchau eingetroffen war, wurde das Ur⸗ 
1 
Au auzig, 12. November. Die mißglückte Rache der 
8 owe rielenen. Wegen wiſſentlich falſcher An⸗ 
de e igung eines Kriminalaſſiſtenten hatte 
Bean polniſche Staatsangehörige Ka. vor Gericht zu 
bekom worten. Die Ka. war nach dem Freiſtaate Danzig 
den. Wie 5 . 8 u wor⸗ 
i viele andere, e an die Ausweiſungs⸗ 
| Ben) nicht gekehrt und war hier geblieben. Bei einer 
N 


= 


S 
rm 
2 


Kon der Päſſe verdächtiger Perſonen auf dem Haupt⸗ 

ſof wurde die Na, feſtgenommen und, von dem 
Verner Mafiiitenten zur Polizei gebracht. Bei den weiteren 
| Athalfanungen über den Zweck ihres unerlaubten Auf⸗ 
uptuns im Freiſtaat trat die Ka. ſpäter mit der Be⸗ 
ketert ng hervor, der Kriminalaſſiſtent, der fie am Bahnhof 
lung e, habe ſich ſchwer an ihr vergangen. Die Verhand⸗ 
lilogden, die Ka. vor dem Schöffengericht ergab die völlige 
Die pſigkeit der Verleumdung des Kriminalaſſiſtenten. 
gung ngeklagte wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldi⸗ 
| mieltt zu einer Gefängnisſtraſe von ſechs Monaten ver⸗ 


1 | 
Danzig. 14. November. Geradezu erſchreckende 
er innerhalb eines Familienlebens ließ eine 
dlung vor der Strafkammer des Danziger Land⸗ 
ahnen, die ſich gegen den aus der Unterſuchungs⸗ 
geführten Lehrer Robert W. aus Zoppot richtete. 
un iſt dem Alkohol völlig verfallen und 
in perauſchtem Zuſtande an zwei von ſeinen Kin⸗ 
ädchen in minderfährioem Alter, zum Teil ſogar 
‚ in unglaußlicher Weite vergangen. Die Ver⸗ 
ung fand unter Ausſchluß der Offentlichkeit ſtatt. Vor 
Schranke des Gerichtes ſollten Frau und drei Kinder 
den eigenen Gatten und Vater in furchtbarer An⸗ 
Jeugnis ablegen. Alle vier machten jedoch von dem 
in dieſem Falle zuſtehenden Rechte der Zeuqgnisver⸗ 
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BEE. 


Yeömung Gebrauch. Eine frühere verantwortliche Ver⸗ 

Nennen hatte die Scud des ingeklaaten ergeben, die ſich 

re auberen falle Saat 
e bene ee re dene mei 

r 1 e von 

| Fabre. Nach Wiederherſtellung der Offentlichkeit verän- 


Gerichtshof das Urteil dahingehend, daß W. dem 
r Anklage nach ſchuldig befunden ſei. Der Ange⸗ 
i ein ſtarker Alkoholiker und babe zweifellos unter 
nfluſſe des Alkohols gehandelt. Aus dieſem 
habe der chtshof mildernde Umſtände berück⸗ 


! 


| Geri 
a Andererſeits ſei zu berückſichtigen, daß der Ange⸗ 
N) als gebildeter Menſch wißen mußte, was er tat und 


Der Genießer. 


Von Karl Ettlinger. 


b Erter Scheutermann war ein Genießer. 
Kıngey, genoß die Natur, die Muſtk, die Liebe und die Ein⸗ 


auf Die Natur genoß er, wenn er draußen vor dem Dorfe, 
Ia er „Wieſe am Waldrand die Gänfe hütete, Dan. 
en auf dem Rücken im Gras, die Hände über dem 
ah fi gefaltet, und blinzelte in die Sonne. Oder er 
And ba die Wolken an, die ſeltſam geſtalteten Wolken, 
' Steine te in feinen Gedanken aus ihnen, als ſeien es die 
ſannels eines Baukaſtens, Schlöſſer, Eiſenbahnbrücken, 
ett un und fürchterlich hohe Türme. Und dachte: „Wenn 
unwehtf⸗ kein Windſtoß kommt und den Turm von Babel 


er ſcaatte er genug auf dem Rücken gelegen dann drehte 
der dann und legte ſich auf den Bauch. Stocherte mit 
u geingen Gerte in die Mauſelöcher und wartete, ob 
3 daraus hervorkröche. 
es regnete, ſperrte er den Mund weit auf, fing 
ein Fivſen mit der Zunge und dachte: Wenn a Test 
unterf mitten in den Mund führte? Dann würde ich ihn 
and fen chlucken und würde ins Dorf zum Pfarrer laufen 
ae „Herr Pfarrer, ich habe einen Blitz geſchluckt!“ 
Tagen. Dm larrer würde beſorgt den Kopf ſchütteln und 
Sol m, hm, da Hilft nur ein Löffel Rhizinus!“ 
Lenleßecde Gedanken hatte der Peter. Denn er war ein 


Wie ka 
m es nur, daß jeder, der den vier ährigen 
SEE e erſten Male ſah, ihn für einen Arevel "hielt? 
ſtnes ſei tte er einen Buckel, noch hinkte er, noch war 
liefen Glieder verfümmert oder gebrochen. War ſein 
laben t Gang daran ſchuld? Oder fein täppiſches Ge⸗ 
r mati 8 ewige . Lächeln auf ſeinem Antlitz oder 
A ut Glanz feiner waſſerblauen Augen? 

3 ag genoß Peter die Muſik. Ge li 
wiel Dorficente, mo im 8 Saal Ei iin MIR 
e, Senke urde, ſtellte ſich auf die Zehenſpitzen, ſchaute durch 

ar, nſterſcheiben in den Saal und drückte ſich die Naſe 
Und die Mufit hatte er gern. Sie quiekſte ehm 
ane war vor allem der dicke =. Se der "hie 
fer! blies. Wie er die Baden aufblähte! Wie ein 
dete Einmal 4 
r. müſſen ihm die Backen platzen“, dachte der 
dicht bie Base macht er dann? Vielleicht aber ind es gar 
en g Backen, ſondern er bat rechts und lints im Mund 


inderluftballon ſtecken? müßte ihm einmal 


Kleine Rundſchau. 


* Vom Geiſt der deutſchen Studentenſchaft. Der bes 
kannte Schriftſteller Börries Freiherr von Münch⸗ 
Haufen gibt ſeit 1897 den „Göttinger Muſenalmanach“ 
beraus, deſſen Spalten ſtets zahlreiche Einſendungen aus 
Studentenkreiſen füllen. In der Einleitung zum Jahr⸗ 
gang 1922 teilt der Verfaſſer auf Grund dieſer Zuſchriften 
höchſt wertvolle Beobachtungen mit über die geiſtigen Strö⸗ 
mungen in der deutſchen Studentenſchaft der Gegenwart. 
Wir entnehmen daraus folgendes: „Sehr bemerkenswert 
war mir zunächſt die gewaltige Glaubensbewe⸗ 
gun 8 der Jugend. Vor 20 Jahren ſchickten kaum die 
katholiſchen Konviktualen ſo inbrünſtige Glaubenslieder, 
wie dies Jahr die Farbenſtudenten. Heineſche Spöttelei, die 
früher gang und gäbe war, iſt völlig erloſchen. Bekanntlich 
ſickert alles von oben nach unten durch die Schichtungen des 
Volkes, um dann mit einem Sprunge wieder oben anzu⸗ 
fangen. Im Glauben ſtehen wir augenblicklich wieder ein⸗ 
mal ſo, daß die Gebildeten in allen Ländern längſt die 
Hohlheit des Aufklärichts erkannt haben und gläubig ſind. 
Die Stimmung der Einſendungen war trotz aller Trauer 
über die ſtaatlichen Verhältniſſe der Gegenwart durchaus 
hoffnungsfreudig. Man ſage nicht: das iſt eben die Jugend. 
— Vor zwei Jahrzehnten war die dichtende Jugend in ihrer 
Mehrheit weltſchmerzleriſch und düſter geſtimmt. Heute 
ſchallt ein heller und ſtarker Ton von den Hoch⸗ 
ſchulen her. 3 Bedichten der Empfindungen von 
Kranken, Dirnen, Verbrechern, von wirtſchaftlich, körper⸗ 
lich oder ſittlich Unglücklichen hat völlig aufgehört. Die 
ſentimental angeſehene Dirne, noch vor dem Kriege eine 
Geſtalt, die faſt in jeder Einſendung ihr geſpenſtig⸗unwirk⸗ 
liches Leben führte, ſcheint endgültig verſchwunden. Alles 
in allem iſt die gebildete Jugend in ihrer Mehrheit 
leidenſchaftlich deutſch, zum Gottesglauben ge⸗ 
neigt, ausgeſprochen romantiſch und von einer gelegentlich 
bis zur Verſtändnisloſigkeit gehenden Ablehnung neuzeit⸗ 
licher Experimentierkunſt.“ 

* Der Berliner rumäniſche Gefandie als Maurer. Wir 
berichteten bereits vorgeſtern, daß der Beſitzer des Hauſes, 
in dem ſich die Berliner rumänische Geſandtſchaft befindet, 
den Eingang zu der Geſandtſchaftskanzlei vermauern ließ, 
da die rumäniſche Geſandtſchaft ſeit längerer Zeit mit der 
Wohnungsmiete und dem Beitrag zur Zentralheizung im 
Rückſtande iſt. Wie wir weiter erfahren, wandte ſich hie rauf 
das Geſandtſchaftsperſonal au die zuſtändige Polizeiwache, 
deren Beamte aber nichts unternahmen. Montga früh er⸗ 
ſchien nun im Auftrage der Geſandtſchaft ein Maurer, der 
die Tormauer wieder beſeitigen wollte. Er wurde jedoch, 
nachdem er eine Offnung in die Mauer geſchlagen hatte, von 
dem Beſitzer aus dem Haufe gewieſen. Etwa eine Stunde 
ſpäter erſchien der rumäniſche Geſandte Rano mit mehreren 
feiner Beamten im Haufe. Die Herren machten ſich nun 
perſönlich daran, die Mauer niederzureißen 
und verſchafften ſich ſo Zugang zu der Kanzlei. Der Haus⸗ 
wirt ſah zwar von einer Intervention ab, behält ſich aber 
weitere Schritte vor. 


Handels⸗Rundſchau. 


Polnische Handelsverträge. Im Handels- und In⸗ 
duſtrieminiſterium wurde auf einer interminiſteriellen Kon⸗ 
ferenz das Projekt des polniſch⸗ ungariſchen Han⸗ 
delsvertrages beſprochen. Da die Verhandlungen zwiſchen 
beiden Ländern noch nicht abgeſchloſſen find und angeblich 
beſonders in Ungarn noch Schwierigkeiten zu überwinden 
ſind, ſoll zunächſt für eine gewiſſe Zeit ein Proviſorium 
mit Im⸗ und Exportkontingenten geſchaffen werden. Der 
Handelsvertrag mit Japan ſoll in kurzem unterzeichnet 
werden. Dem „Journal de Pologne“ zufolge rechnet man 
beſonders mit einem Export von oberſchleſiſchem Eiſenblech 
nach Japan und mit einem Import von japaniſcher Seide 


nach Polen. g 

Die polniſche Seefiſcherei. Im Monat September d. J. 
arbeiteten an der polniſchen Meeresküſte 1053 Fiſcher, die 
mit 53 Motorbooten und 367 Segelbooten ausgerüſtet 
waren. Laut Mitteilungen des Eiſenbahnminiſteriums war 
das Ergebnis des Fiſchfanges, in Kilogrammen und in 
Preiſen für ein Kilogramm ausgedrückt, folgendes: Lachs 
200 Kg. à 2000 M., Aal 27 261 Kg. à 1400-2000 M., Flundern 
65 680 Kg. à 240—400 M., Heringe 43 600 Kg. à 300 M. und 
andere Fiſchſorten 41195 Kg. à 300-2000 M. Die Geſamt⸗ 
menge der gefangenen Fiſche beläuft ſich auf 177836 Kg. im 
Werte von 60 600 000 M. Juſolge der häufigen Stürme war 
der Aalfang im September nur unbedeutend; mit der 
Flunderfiſcherei beſchäftigten ſich vorwiegend die Fiſcher aus 
Gdingen, während die Fiſcher der Halbinſel Hela ſich haupt⸗ 


mit einer ſpitzen Nadel durch die Wangen ſtechen, dann 


käme man ſchon dahinter!“ 

Auch der lange Hans mit der Trompete war nicht übel. 
Schade nur, daß die Trompete immer ſo klang, als ob ſie 
den Schnupfen hätte. „Man ſollte der Trompete nachts 
naſſe Umſchläge machen“, überlegte der Peter. „Und meſſen 
ſollte man ſie, ob ſie kein Fieber hat!“ 

Ganz fo, wie der Bezirksarzt damals ihn ſelbſt ge⸗ 
meſſen hatte, — damals, wie er jo krank geweſen war, weil 
er von der Brücke in den Bach gefallen war. „Gehirn⸗ 
erſchütterung“ hatte der Arzt geſagt, und die Bauern hatten 
geſchimpft, daß der Peter die Gemeinde Geld koſte. 5 

„Gehirnerſchütterung! Wird wohl 'nen kleinen Klaps 
zurückbehalten!“ i 

Mochte der Bezirksarzt ſagen, was er wollte! Dem 
Peter war das gleſchgültig. Denn er war ein Genießer. 

„Vielleicht liegt der Fall mit der Trompete ähnlich wie 
mit mir ſelbſt?“ meditierte er. Und wenn er den Mut 
gehabt hätte, ſo hätte er dem langen Hans einmal die 
Trompete heimlich nachts geſtohlen und ſie zum Bezirks⸗ 
arzt gebracht. 

Die Tanzmufik intereſſierte den Peter viel mehr als 
die Tanzenden. Auf die tanzenden Paare war er — nicht 
neidiſch, aber von den Muſtkern wäre er gerne einer ge⸗ 
weſen. Das konnte doch nicht jo ſchwer fein? Man nahm 
einfach ſo ein Inſtrument und ſang hinein. Und ließ dabei 
die Finger auf den Luftlöchern tanzen. Und ſteckte rechts 
und in . sen Kar ng ragen 

nes ends, als er wieder die Muſik genoß, tu 
ihm jemand auf die Schulter. bote 

Das war Marie, die Stallmagd. f 

„Was machſt du denn da?“ frug ſie. 

„Ich wart’, bis der dicke Kuno platzt!“ Tante der Peter. 

„Haft du keine Luſt zu tanzen?“ frug die Marie weiter 
und guckte dem Peter lachend mitten ins Geſicht. 

„Nein! Aber auf einen Baum klettern und Wolken 
fangen!“ ſagte der Peter. 

Da lachte die Marie noch lauter, und begann tauſenderlei 
zu fragen, was der Peter alles beantworten mußte. Er ver⸗ 
gaß ganz die Muſik, zog ſeine Naſe, die ſchon ſo platt war, 
. . gefahren Ware, von der 

enſte eh „ auf einmal war er mit der Marie 
auf De 5 ER 
nd der Mon e noch nie ſo ſchön geſchienen. 

Seitdem genoß der Peter auch die Liebe. Er war feſt 
entſchloſſen, die Marie zu heiraten. Wie ſchön ſie war. Und 
ſo hübſch dick. Nächſtes Jahr würde er ſie heiraten. Frei⸗ 


lich, Geld hatten ſie beide keines. Und die Gemeinde würde 


wohl Schwierigkeiten machen. Aber das ſchadete gar nichts. 
Denn eines Tages, wenn der Peter gerade auf der 
Wieſe lag und die Gänſe das A-B-E lehrte, da würde aus 


ſächlich mit dem Aal⸗ und Heringsfang befaßten. — Die 
Verluſte der Fiſcher beliefen ſich im Monat September auf 
500 000 M. Wegen Überſchreitung der e 
wurden 12 Protokolle angefertigt und Strafen in Höhe von 
4400 M. verhängt. 

Notierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und Handels. 
kammer für die Zeit vom 11.—15. November. Preiſe für 100 kg 
Weſzen von 48 000-4900 M., Roagen 27 000—28 000 M., Futter⸗ 
gerſte —.— — —.— M., Braugerſte 28 000—31 000 M., Felderbſen 
44.000-—48 000, Viktorigerbſen 56 000 —60 000, Hafer 25 000 — 26 000 M., 
Fabrikkartoffeln 2300 — 2400 M., Speiſekartoffeln 2500— 2600 M., Heu 
loſe — M., Heu gepreßt —— M., Roagenitroh loſe — M., 
Roggenſtroß gepr. —— M. Weizenmehl (60 pct.) 78 000 M., 
inkl. Sack, Roggenmehl (70 pCt.) inkl. Sack 45 000 M., Weizenkleie 
14.500 M., Rogaenkleie 14 000 M. 

(Großhandelspreiſe frei Bydgoszcz.) 

Amtiiche Motterungen der Boicner Getreidebötie vom 
15. Novbr, (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
= "®oppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗ Lieferung.) 

Weizen 49 000—51 000, Roggen 27 30028 300, Braugerſte 30 500 
bis 31 500, Hafer 28 000 bis 27000 M., Weizenmehl (65pr03.) 74 009 bis 
77 000 M., Roggenmehl (7oproz.] 42 30043 300 M. Weizenkleie 
14000 M.“ Ronaenfleie 14009. M., Felderbſen 40 00045 00 M., 
Viktorigerbſen 60 00065 000 M., Speisekartoffeln —,— M., Tabrik⸗ 
kartoffeln 2400 M,, Getreideſtroh, loſe 7500 M., do. gepr. 9000 M., 
Heu, loſe 7200 M. do. gepr. 9000 

Ohne Intereſſe. — Stimmung: ruhig. 


—.— bis —.— 
Ss, 2. Sorte —— bis —.— M. . Sorte — bis —.— M 
D. Kälber 1. Sorte 43 000 bis 45 O00 M., 2. Sorte 41 000 bis 42 080 M., 
; i q 2. Schafe: 1. Sorte 29 90030 000 M. 
. g. Schweine 1. Sorte 80 000-81 500 M. 
2. Sorte 75 000 — 77 000 M., 3. Sorte 72 00073 000 M. N 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtliche 15. Novbr. 14. Novbr. Münz - 
Auszahlungen Geld | Brief Geld | Brief Parität. 


n Mark 
2952.60 N 
2713.20] 2726.80 
85 


i 1 Yen 

Rio de Janeiro 1 Mir, 

Diſch.⸗Oeſt. 100 Kr abg. 9.47 
1 Kron 


2 2 


Die geſtrigen Kurſe der Poſener Börſe find heute wegen 
Arbeitsüberlaſtung der Banken mit Börſenaufträgen aus⸗ 


geblieben. x 

Warſchauer Börie vom 15. November. Schecks und Um 
Läbe: Belgien 97 . Danzia 2.10. Berlin 2,20— 2,10. London 
71 700--71 00071 400. Neuyork 15 975—15 800—15 825. Paris 1055 
bis 1045. Prag 515. Wien (für 100 Kronen! 22—21.75. Schweiz 
2950-299, Italien 740, — Deviſen (Barzahlung und Um⸗ 
fäke): Donlars der Vereinigten Staaten 16 00015 800, Eng⸗ 
liſche Pfund —. Tſchechoſlowakiſche Kronen —. Kanadiſche Dollars 
—. Belaiſche Franks —. Franzöſiſche Franks —. Deutſche 
Mark 2.222,20. 

Amtliche Devtiennntierungen der Danziger Börſe vom 

0 


7303,68 Gd., 7343,32 
Brief. 100 poln. Mark 47,13 Gd. 47,33 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
zahlung Warſchau 46,38 Gd. 46.62 Br., verkehrsfreie Auszahlung 
Poſen 46,00%, Gd., 46,22 ¼ Br. 1 franz. Frank 488,77 Gd., 491,23 Br. 

Schlußturſe vom 15. Novbr. Danziger Börſe: Deilamoten 
7425. Polenmark 47 Reuyorker Börſe: Deutſche Mark 0,01%, 
(Parität 3412,05). 8 

urs 


bericht. 
Die Polnische Landesdarfehnskaſſe zahlte heute für deutſche 
1000- u. 100- Marticheine 185, für 50., 20° u. 10⸗Markſcheine 165, 
für kleine Scheine 85. Gold 3445, Silber 236. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 15. Nonbr. bei 
Torun (Thorn) + 1.84, Fordon + 1,88, Cheimno (Culm) + 1.98. 
Grudzigdz (Graudenz) + 2,20, Kurzebrack -+ 2,60, Biedel + 2,4%, 
Tezew (Dirſchau) + 2,78, Einlage -+ 2,62, Schiewenhorſt + 2,62, 
orf —, Anwachs — Meter, Zawichoſt am 
w am 15. Nov. — 1,22 Mtr. Warszawa 
Plock am 15. Noobr, -r 1,68 Dieter. 


dem Wald ein Herr kommen, mit einem großen, weißen 


Bart, in einem wunderbaren blauen Mankel, und würde 
ſagen: „Peter, weil du fu brav warſt, ſchenke ich dir mein 
Königreich!“ 

„Danke ſchön!“ würde der Peter antworten. „Was 
wird aber aus meinen Gänſen?“ 

„Die nimmit du mit und hüteſt fie fortan im goldenen 
Thronsaal!“ Mit dieſen Worten würde ibm der Herr eine 
Krone aufs Haupt ſetzen und der Peter ainge ins Dorf hin⸗ 
unter, und alle würden ſich vor ihm verneigen: der Bürger 
meiſter und der Pfarrer und der Bezirksarzt und der dicke 
Kuno und der lange Hans und die Gänſe. 7 

Der Herr mit dem weißen Bart, in dem wunderbaren 
blauen Mantel, wird kommen. Das wußte der Peter ganz 
beſtimmt. Er wartete auf ihn, — nicht erregt, ſondern ger 
duldig und zufrieden. Denn er war ein Genießer. 

Aber nicht der Herr mit dem verſchenkbaren Königreich 
kam, ſondern der Jakob aus dem Nachbardorfe. Kam und 
küßte die Marie. Und weil der Peter gerade um die Ecke 
ſchlürfte und es jah, hob er einen Stein auf und ſchlug damit 
dem Jakob auf den Kopf. Der Jakob ſtöhnte dumpf auf und 
fiel gleich um. Der Peter aber kniete auf ſeinen Leib und 
ſchlug noch fünf⸗, ſechsmal mit dem Stein drauf los, ſpuckte 
ihm ins Geſicht und trat zuletzt auf ſeinem Kopf herum. 
Und fo kam es, daß der Peter auch die Einſamkeft ge⸗ 
nießen durfte. Zwei Jahre Zuchthaus. Der Sanitäts rat 
halte ihn für geiſtig zurechnungsfähia erklärt. 8 

Wenn der Peter in ſeiner Zelle ſaß und Düten klebte, 
gab er jeder Düte einen Namen. Einen von den Gänſe⸗ 
namen. Die große Düte, das war die dicke Lieſe. Sapper⸗ 
ment, wie die ſchnaltern konnte! Im Frühjahr würde ſie 
geſchlachtet werden, die aroße Düte! Wird das ein Feſteſſen 

en. 


Manchmal ſtellte er die Düten in eine Reihe bintereins 
ander auf den Boden. Dann klatſchte er in die Hände — 
ganz leiſe, denn laut durfte er nicht — und kommandierte: 
„Gänſemarſch — hopp, hopp!“ Und dann marjchiertem ſie in 
der Zelle umher. Der Peter ſah es ganz deutlich. f 

eider ſah auch einmal der Aufſeher die Düten gouf 
dem Boden, und der Peter bekam einen Tag lang nichts 
5 5 Aber das betrübte ihn nicht. Denn er war ein 

eßer. 5 

Der Peter wurde ſehr bleich. Auch fror er jetzt oſt ſo 
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